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97 . Jahrgang

-oasWiellte Volitlk
des Aufbaues und der Ordnung

Zum Abschluß  des deutsch -italienischen
Mischen und militärischen Paktes  schreibt
ter Deutsche Dienst:

Die Außenminister der beiden Achsenmächte
haben in ihrer zweitägigen Zusammenkunft in
Mailand nach eingehender Prüfung der gegen¬
wärtigen politischen Lage innerhalb und außer¬
halb Europas einen in seiner Tragsveite nicht
zu unterschätzenden politischen nnd militäri¬
schen Pakt geschlossen , dem eine historische Be¬
deutung zukommt.

Dieser Pakt stellt diekonsequenteFort-
setzung der Politik  des Führers und des
Duce dar und entspricht dem Willen und den
Gefühle» beider Völker . Indem er die schick¬
salhafte Verbundenheit der Mächte
der Ordnung  dokumentiert , widerlegt er
schlagend alle böswilligen Erfindungen der
ausländischen Hetzpresse, die nicht nur oft ge¬
nug die Gemeinsamkeit der politischen Richt¬
linien beider Regierungen anzuzweifeln wagte,
sondern darüber hinaus auch nie aufhörte , die
Solidarität der beiden Völker der Achse in
Zweifel zu ziehen.

Der Abschluß des deutsch -italienischen poli¬
tischen und militärischen Paktes ist zuvorderst
M neuer konstruktiver Beitrag  zur
Msrechterhaltung und Sicherung des Friedens
in Europa gegen alle Versuche der Kriegs¬
hetzer, diesen Frieden mit den Mitteln der
Angstpsychose, der Drohung und Erpressung zu
stören, um den Willen der Achsenmächte zum
Aufbau einer neuen Ordnung in Europa zu
beugen.

DaS Ergebnis der historischen Mailänder
Zusammenkunft ist ein vernichtender
Schlag  gegen die aggressive Einkrei-
sungspolitik,  die England und Frankreich
unter Mitwirkung gewisser dritter Staaten
seit langem gegen die Mächte der Achse betrei¬
ben.

Der Führer hatte bereits in seiner Wil-
helmshavener Rede der Welt klar und unzwei¬
deutig zum Ausdruck gebracht , daß allein
Deutschland das Recht zusteht , zu interpretie¬
ren, wann der Tatbestand einer eindeutig ge¬
gen Deutschland gerichteten Einkreisung gege¬
ben ist. Die Rede des Polnischen Außenministers
hat Deutschland und Italien keine Veranlas¬
sung gegeben , ihre Auffassungen über den
Charakter jener Politik zu revidieren , die Lon¬
don und Paris als selbstredend defensiv Hin-
Mellen versuchen . Die Tat von Mailand
ist der wirksamste Schritt,  um allen die¬
sen diplomatischen , wirtschaftlichen nnd mili¬
tärischen Einkreisungsbestrebungen
kraftvoll ent gegen ; » treten.  Auch
hier — ivie in den vor dem Abschluß stehenden
Aichtangriffspaktverhandlungen mit Lettland
Ad Estland — erweist sich die Achse als ein
Instrument des Friedens.

Das Ergebnis von Mailand ist der Erfolg
des Aufbauwillens der Achsenmächte , der in
der Tat seinen Ausdruck findet und nicht in
leeren Worten , wie wir sie kürzlich von jenseits
des Großen Wassers unter dem Deckmantel des
Weltbeglückertums allein aus dein Bestreben
hörten, den kleineren nnd mittleren Völkern,
die sich von Deutschland gar nicht bedroht füh¬
len, Angst zu machen , um so unter dem nötigen
Nervendruck politische Geschäfte vollziehen zu
können, die weder dem Frieden , noch der St¬
urheit in Europa dienlich sind . Der deutsch-
llalienische Pakt ist ein unüberwindliches Boll-
Ark gegen alle gefährlichen Versuche der
Kriegshetzer, Europa und die Welt ins Unglück
tu stürzen

Dr. von Dirksen wieder in
London

London, «. Mai . Der deutsche Botschafter
Ar. bon Dirksen  ist am Samstagnachmittag
wieder in London  eingctrofsen . Aus dem
VMoriabahnhof wurde er von Beamten der
Kutsche» Botschaft begrüßt.

Boykott des Münchener nnd
Pilsener Bieres

Quester Beschluß der Warschauer Gastwirte
Warschau. 7. Mai . Dem Boykott deutscher

Mtungen und Zeitschriften , der seit einigen
-ü ltt Polen durchgeführt wird , folgt jetzt

«." Beschluß der Warschauer Gastwirte , küns-
das Münchener nnd das Pilsener Bier

-» "ohkottieren nnd nur noch polnisches Bier
^ Ausschank zu bringen

Ein deutsch-italienischer Vakt
Bolle Uebereinstimmrmg zwischen Berlin und Rom in allen politischen und militärischen Fragen

- Mailand , 7. Mai . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop und der italie¬
nische Minister für die auswärtigen Angelegen¬
heiten Graf Ciano haben bei ihren Bespre¬
chungen in Mailand am K. und 7. Mai die
gegenwärtige politische Lage einer sorgfäl¬
tigen Prüfung  unterzogen . Sie haben
dabei erneut die volle Uebereinstim-
mung  der Auffassungen ihrer Regierungen
nach jeder Richtung  hin festgestcllt und
beschlossen, der engen Verbundenheit der beiden
Völker durch einen umfassenden politischen
und militärischen Pakt  Ausdruck zu
geben.

Die beiden Achsenmächte sind dabei von der
Uebcrzeugung getragen , damit in wirksamer
Weise zur Sicherung des Friedens in Europa
beizutragen.

'Dreistündige Unterhaltung
In einer fast dreistündigen Unterhaltung

haben am Samstag Reichsaußenminister von
Ribbentrop nnd Gras Ciano eine einge¬
hende Aussprache  gehabt . Die vielseitigen
nnd verwickelten Probleme , die die Politik die¬
ser so ereignisreichen Tage beherrschen , konn¬
ten auf das genaueste überprüft und erörtert
werden . Es ist klar , daß die beiden Staats¬
männer nach den verschiedenen Aussprachen
die sie jeder für sich getrennt in den vergan¬
genen Wochen mit einer Reihe führender
Staatsmänner gehabt haben , ihre Ansichten
und Erfahrungen nunmehr miteinander aus-
zntauschen das Bedürfnis hatten , wie es sich
aus der besonderen Situation der beiden
Mächte Deutschland und Italien ergibt.

Sowohl aus der Haltung der politischen
Kreise in Mailand als auch aus den Aeutzerun-
ge» Ser dem Reichsautzenminister nahesteheu-
den Kreise gewinnt man de» Eindruck, daß die
Mailänder Begegnung  über de» Rah¬
me» eines üblichen freundschaftlichen Ge
dankenaustausches zwischen den Verantwort¬
lichen Leitern der Außenpolitik der Achsen¬
mächte hinansgeht , und daß bei dieser Znsam

nnkunft in Mailand alle Angelegen-
leiten besprochen  wurden , die von größ¬
er geschichtlicher Tragweite sind . Die beiden
llutzcnminister haben in ihren Aussprachen alle
sie Politik ihrer beiden Staaten betreffenden
fragen behandelt , nicht nur solche, die im ge-
enwärtigen Zeitpunkt bedeutungsvoll sind,
andern auch Angelegenheiten — und darin
icgt das Besondere dieser Aussprache —, Sie
ür die zukünftige Gestaltung der
Politik  der beiden Achsenstaatcn von aller-
zrützter Bedeutung sind.

Reichsaußcnminister von Ribbentrop besich¬
tigte am Sonntagvormittag mit seiner Gattin
in Begleitung einer Reihe von Persönlichkeiten
Mailands die Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Mittags nahmen die Gäste aus dem Reich an
einem Frühstück im Palazzo Sormani teil.

Jubel um Ribbentrop
Mailand , 6. Mai . Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop  und Frau
von Ribbentrop trafen am Samstag Pünktlich
um H Uhr vormittags , mit einem Sondcrzug
von München kommend , in Begleitung öes

italienischen Botschafters in Berlin , Attoli-
eo , und öes Stabes des Reichsanßenministers
in Mailand ein.

Reichsminister von Ribbentrop  wurde
vom Grasen Ciano herzlich willkommen ge¬
heißen und schritt die auf dem Bahnsteig an¬
getretenen Ehrenformationen der Schwarz-
Hemd-Miliz und der übrigen Parteigliederun-
gen ab . Eine besondere Ueberraschung
wurde Reichsminister von Ribbentrop zuteil,
als er nnd seine Gattin beim Verlassen des
Bahnhofs von den spalierbildenden Mädchen
der faschistischen Jugendgruppen mit einem
Blumen regen  geradezu überschüttet wur¬
den . Den riesigen Bahnhofsplatz , der in ein
Meer von Fahnen und Standarten getaucht
war , füllte eine riesige Menschenmenge , die
deni Reichsaußenminister begeistert zujubelte.

Entgegen dem Orakeln verschiedener miß¬
günstiger Auslandszeitnngen über den zu er¬

wartenden Empfang deS Rcichsaußenministerr
zeigte sich, daß Mailand dem Gast einen gera¬
dezu triumphalen  Empfang bereitete.
Ciano begleitete von Ribbentrop zum Hotel
Continental . Da die Jubelrnfe der Menge , die
sich vor dem Hotel eingefnndcn hatte , kein
Ende nahmen , mußte sich von Ribbentrop
mehreremale auf dem Balkon des Hauses zei¬
gen , was immer wieder zu stürmischen Kund¬
gebungen Anlaß gab.

Der „Csrriere della Sera"  spricht

Die Lügen hinweggefegt
Die Begrüßung Nibbentrops in Mailand
Rom , 7. Mai . Die hochofsiziöse Juforma-

zione Diplomatica veröffentlichte am Samstag
eine Verlautbarung , tu der es u . a . heißt:

„In den Verantwortlichen Kreisen RomS
wird der außerordentliche Empfang , mit dem
die Bevölkerung Mailands den Rcichsaußen-
minister von Ribbentrop begrüßt hat . besonders
unterstrichen.

Eine Menge von mehreren hunderttau¬
send Menschen  hatte sich auf den Straßen
eingefunden , um den Gast zu begrüßen , nnd
hat damit bewiesen , daß Mailand auch in der
Politik der Achse wie in allen anderen Fragen
immer in der ersten Reihe steht . Nur auslän¬
dische, mit krankhafter Phantasie begabte Jour¬
nalisten , für die die Verbreitung von Lügen
berufsmäßige Gewohnheit ist, konnten sich
Illusionen über das Gegenteil machen . Ihr«
Lügen  sind durch den Jubel der Mailänder
Bevölkerung hinweggefegt  worden . Wer
den stolzen und eifersüchtigen PatriotismnS
Mailands nicht kennt , wer vom festgefügten
Mailänder Faschismus keine Ahnung hat , wer
mit dem Leben dieser mächtigen Stadt , dir
einen so bedeutenden Anteil am Leben der
Nation nimmt , nicht in Berührung gekommen
ist, nur der kann so lächerliche Illu¬
sionen und die klägliche Hoffnung!
hegen , die letzthin die Chronik der fran '. isisthe» '
Presse gezeigt hat ."

WerkfcharWrer werden Politische Leiter
Eine Derfügrmg Dr. Leys — Dank an die Werkfcharen

Berlin,  7 . Mai . Mit Genehmiaung des
-tellvertreters des Führers hat Reichsorgant-
»tionsleiter Dr . Ley — wie NSK meldet —
»lgende Anordnung  erlassen:
„Die Werkscharen  haben in Zukunft noch

lehr als bisher rein politische Aufaa-
en  zu erfüllen . Diese Tatsache , sowie der
oracsehene beziehentlich durchgeführte Embau
er Betriebe in den Hoheitsbereich der Orts¬
ruppe « der NSDAP machen die Unterstellung
er Werkscharen unter den jeweils zuständigen
»oheitstrnger der NSDAP erforderlich.
Die Aufgaben und den Einsatz der Werk¬

haren bestimmt «m Aufträge dev NSDAP die

»bauen. Sofern sie nicht Parteigenossen sind,
>d sie ebenso wie die Werkscharmannschaftcn
s Politische Leiter -Anwärter zu betrachten
>,d bei entsprechender Eignung Mt politischen
usgaben zu betrauen.
Die bisherige Werkscharuniform ist aufzu-
agen.  NeueWerkscharuniformcnfmk
eineswegs anzuschaffen.
Diese Verfügung kommentiert Dr . Ley nnt
rchstehendem von ihm gezeichneten Artikel:
Beim Aufbau der Deutschen Arbeitsfront
ar es für mich ein unumstößlicher Grundsatz,
rtz es gelingen mußte , den Betrieb zu
ner Einheit  zu formen , alle Gegensätze z>-
innen oder zumindest auszugleichen . Betrreb-
ihrung und Gefolgschaft mußten tm Betrieb
-eint werden , um zu erkennen , daß sie im Be
siebe zusammengehören.
Als Vorbild diente mir als altem Soldaten
:s Weltkrieges die soldatische Gemeinschaft , rr
:r ich überhaupt den besten und vornehmste'
wzialismus sehe. Damit nun die Betriebst
einschaft nicht nur auf dem Papier
ar es meine nächste Aufgabe , die Betriebe mit
eben zu erfüllen . So verlieh der Führer den
betrieben die Betriebsfahne , und es wurden
e Werkscharen gebildet,  um der Be-
siebsgemeinschakt einen Kern  zu geben . Die

Betriebe können so nie wieder ausemanderfal-
len . Die Betriebsgemeinschaft hat Aufgaben zu
lösen . Damit diese Aufgaben nicht stecken blei¬
ben , traten die Werkscharen als Vor - und Stoß¬
trupps in Erscheinung . So leisteten die Werk-
scharen zwei große Dienste:

Einmal : SieformtendieBetriebs-
gemeinschaft.  Sie waren der Garant für
die nationalsozialistische Auffassung im Be¬
triebe . Sie brachten Leben in die Gemeinschaft.
Sie waren der Sauerteig deS Nationalsozia¬
lismus im Betrieb.

Zweitens:  Die Werkscharen bildeten
Trupps zur Propagandierung gesunder Woh¬
nungen , der Volksgesundheit , der Berufserzie¬
hung und von „Kraft durch Freude ". Darüber
hinaus lösten sie die Probleme auch praktisch,
indem sie ihren Arbeitskameraden bewiesen , wie
notwendig die Aktion „Warmes Essen im Be¬
trieb " , „Gutes Licht " und „Saubere Arbeits¬
räume " für die Schaffenden sind.

Vor einem Jahr habe ich den Werkscharen
als Leitparole zum Tag der nationalen Arbeit
l938 diese Aufgaben konkret gestellt und die
Erwartung ausgesprochen , daß sie bis zum
nächsten 1. Mat tatkräftig angefaßt werden
müßten . Das ist geschehen . Die Erfolge des
Letstungskampfe^  der deutschen Betrie¬
be und des Reichsberufswettkampfes aller
Schaffenden sind das große Verdienst der
Werkscharen.  Der Führer hat diese Lei¬
stungen am diesjährigen 1. Mai als eine der
größten revolutionären Taten des Nationalso¬
zialismus anerkannt.

Als Dank und Anerkennmrg für die Werk¬
scharen wird nun die Werkschar  nach Jah¬
ren zähester und aufopferndster Arbeit in das
Korps der Politischen Letter ausge¬
nommen.  Sie darf nun das Ehrenkleid der
Politischen Leiter tragen , und die Partei er¬
kennt damit an . daß die -Werkschar beste Arbeit
vollbracht hat.

Ich grüße die Männer im Betrieb und bi»
stolz darauf , daß damit die Deutsche Arbeits¬
front als Instrument der Partei wiederum eh
nen gewaltigen Schritt vorwärts getan hat.

Kolomalkundgebung in
Wuppertal

Nelchsleiter General Ritter von Epp sprach
Wuppertal , 7. Mai . Reichsleiter Genera ! Nit<

ter von EPP schloß am Sonntag seinen Auf¬
enthalt im Gau Düsseldorf mit einem Besuch
von Wuppertal ab , wo er am Mittag auf einer
Koloniat - Großkundgebnng  sprach
und am Nachmittag das erste Kolonialjngend-
heim Großdeutschlands in Wuppertal -Langer-
feld weihte . Festlicher Flaggenschmuck der Stadt
unterstrich die Bedeutung der Ereignisse , in die
Wuppertal an diesem Tage gestellt war.

Im Mittelpunkt der festlichen Veranstaltung,
die zu einem machtvollen Bekenntnis zur
Kotontalfrage  wurde , stand die Rede des
Reichsteiters General Ritter von Epp über den
deutschen  K o l o n i a l a n s P r u ch. Die
Einweihung des ersten Kolonialjugendheimes
Großdeutschlands erfolge in einem Augenblick,
so betonte er einleitend , da der Führer in sei'
ner großen Rede vor dem Reichstage am 28.
April die bestimmte Forderung ans Rückgabe
unserer Kolonien gestellt habe , eine Forderung,
die nur deshalb möglich sei, weil das gesamte
deutsche Volk von der machtvollen Kolonial-
bewegung ergriffen worden sei.

In seinen weiteren Ausführungen begrün-
dete Ritter von Epp eingehend den deutschen
Anspruch  auf die uns durch den Versailler
Vertrag entrissenen Kolonien . Die System-
regrernng habe in ihrer Schwächlichkeit den
Kolontalanspruch nicht durchzusetzen vermocht
aber Adolf Hitler habe nun dafür die Voraus
setznnaen geschasst"



Graf Welezek wieder in Paris
Paris , 6. Mai . Der deutsche Botschafter in

Paris , Graf Welczek,  ist nach längerer Ab¬
wesenheit am Samstag um 10w0 Uhr wieder
in Paris  eingetroffen . Er wurde am Nord-
Lahnhof vom Geschäftsträger der deutschen Bot¬
schaft, Dr . Bauer , dem Luftattachs , Oberst Ha-
nesse, und dem Vizeattachs , Oberst von Horn,
empfangen.

Englands Königspaar auf See
Beginn der Reise nach Kanada und USA.
London , 6. Mai . Das englische Königspaar

trat am Samstagmorgen seine Reile nach Ka¬
nada und den Bereinigten Staaten
an . Aus dem Bahnhof hatten sich die Königin¬
mutter Mary  und die Herzogspaare von
Gloucester und von Kent,  sowie Kabi¬
nettsmitglieder eingefunden . In Portsmouth,
wo sich das Königspaar an Bord des Damp¬
fers „Empreß of Australia " (den ehemaligen
deutschen Dampfer „Tirpitz ", den wir nach
dem Weltkriege an England abliefern mutzten)
begab, sind grötzere Einheiten der Flotte ein-
getrosfen. die dem Königspaar einen Abschieds¬
salut feuerten . Eine Flotteneskorte und Ein¬
heiten der Luftwaffe begleiteten den Dampfer
bis zum Atlantik.

Das Künigspaar wird sieben  Wochen ab¬
wesend sein. Zunächst findet ein offizieller
Staatsbesuch in Kanada mit einer endlose»
Reihe von Empfängen , Besichtigungen , Para¬
den und Feierlichkeiten statt . Anschließend wird
die Newyorker Ausstellung besichtigt und dem
Weißen Hans in Washington ein Besuch abge-
stnttet.

Es ist das erste Mal , daß ein gekrönter Kö¬
nig Großbritanniens den Fuß auf den Boden
der Neuen Welt setzt. Bisher hatte nur
Eduard VII. noch als Prince of Wales den ame¬
rikanischen Kontinent aufgesucht.

Die Reise des britischen Königspaares nach
Kanada ist ein offizieller Staatsakt
und dient den Zwecken und Zielen der briti¬
schen Empire -Politik . Die Londoner Regierung
Hält nämlich eine Festigung und Vertiefung
der Beziehungen zwischen dem Mutterland und
den Dominien in der gegenwärtigen Lage für
dringend notwendig . Der Prozeß der Verselb¬
ständigung und der eigenständigen Entwicklung
der Dominien hat in der letzten Zeit sichtliche
Fortschritte gemacht.

Das britische Empire ist zweifellos ein höchst
cigenar « " s staatsrechtlich aar nickst »u kai-
lenoes Gebilde. Die formalen staatsrechtlichen
Beziehungen zwischen dem Mutterlands und
den Dominien bestehen heute allein in der Ge¬
meinsamkeit des gekrönten Staatsoberhauptes.
Im übrigen führen aber die Dominien ihr
eigenes nationales Dasein und bestimmen selb¬
ständig und unabhängig voneinander über ihre
Lebensfragen.

Wie stark heute noch die Faden sind, die die
Dominien mit dem Mutterland « verbinden,
ist eine Frage , die während der letzten Monate
und Wochen in London immer wieder erörtert
und mit einer gewissen Besorgnis abgeschätzt
wurde . Welche Haltung werden die einzelnen
Dominien im Kriegsfälle einnehmen ? Werden
Südafrika und Australien mitgehen oder ab¬
seits stehen? Welche Rückwirkungen wird ein
»euer Krieg auf das weitläufige Gebäude des
britischen Empire haben? Was wird Indien
tun ? Wird das britische Empire überhaupt
einen neuen Krieg in seinem gegenwärtigen
Bestand überleben ? — Solche und ähnliche
Sorgen sind hier in letzter Zeit immer und
immer wieder in Frageform geäußert worden.

lieber die unbedingte Zuverlässigkeit und
Loyalität Kanadas glaubt man in London
lkeine Zweiftl hegen zu brauchen. Kanada ist
das älteste und treueste Dominion und eng mit
dem Mutterland verknüpft . Das hat aber Ka¬
nada nicht daran gehindert , sich erst kürzlich
noch seine Grenzen von den Vereinigten Staa¬
ten garantieren zu lassen und auf dem Wege

'der wirtschaftlichen Angleichung an die USA
sortzuschreiten.

Ganz anders liegen naturgemäß die Dinge
.in Südafrika , wo der Prozeß der Verselbstän¬
digung weitere Fortschritte macht. Welche Hal¬
tung die Südafrikanische Union im Kriegsfälle
einnehmcn würde , gehört hier zu den mit am
heiligsten erörterten und umstrittenen Fragen.
Neuseeland gilt dagegen als verläßlich und
treu . Australien scheint aus Furcht vor der
wachsenden Expansionskraft Japans auf die
Freundschaft von Großbritannien und den
Vereinigten Staaten angewiesen zu sein.

Heute wird das gewaltige britische Empire
«och durch Tradition , gemeinsame Wirtschafts-
Interessen, gemeinsame Sicherheitsideen und
den Einfluß der kleinen Gruppe der in London
regierenden Männer zusammengehalten . Welche
Folgen jedoch ein neuer Krieg auf die Struktur
des britischen Empire haben würde , ist eine
Frage , die zunächst außerha v einer theoreti¬
schen Betrachtung bleibt, aber in der britischen
Rechnung keine geringe Rolle spielt.

Hochfeegeschwader in Lissabon
Fünftägiger Aufenthalt der deutschen

Kriegsschiffe
Lissabon, 6. Mai . Einheiten des an der West¬

küste der iberischen Halbinsel Hochseeübungen
durchführenden deutschen Geschwaders liefen
am Samstagfrüh den Hafen von Lissabon zu
fünftägigem Aufenthalt an . Die Schiffe stehen
unter Führung des Flottenchefs Admiral
Boehm. Es handelt sich um das Panzerschiff
„Admiral Graf Spee ", den Kreuzer „Köln ",
das Begleitschiff „Erwin Waßner " und sechs
N-Boote der 6. und 7. U-Boot -Flottille . Zahl¬
reiche Angehörige der Lissoboner deutschen
Kolonie hatten sich im Hafen eingefunden , um
die stolzen deutschen Kriegsschiffe bei ihrem
Einlaufen zu begrüßen . '

Ven Volen schwillt-er Kamm
Traum «ach vergrößertem Besitzstand

Warschau . 7. Mat . Auf einer Versammlung,
di» am Sonntag in Warschau auf dem Pttsudski«
Platz stattfand , erklärte Oberst Wenda .der Stabs-
chef dr« Lager« der Nationale « Einigung , «. a.,
Polen aus jedem Kamps nicht nur siegreich, son¬
dern auch mit vergrößertem Besitzstand her¬
vorgehen <!). Polnischen Königen hätten ein¬
mal preußische Herrscher gehuldigt . Die Er¬
innerung hieran solle eine Warnung für die
Nachbarn sein.

Pilsudfkis Werk — „ein Künst¬
liches Gebilde !"

Warschauer Regierungsblatt entlarvt das
wahre Gesicht Polens

Warschau, 7. Mai . Das deutsch - polni¬
sche Problem  beschäftigt auch am Sonntag
noch nahezu ausschließlich die polnische Presse.
Das Regierungsblatt Expreß Poranny
straft die Erklärung des polnischen Außen¬
ministers über die angebliche Aufrichtigkeit der
Verständigungsbereitschaft Polens mit dem
Reich Lügen , indem es feststellt, daß „für Polen
ein Nichtangriffspakt mit dem Reich niemals
eine große Anziehungskraft besessen hat ". Zu
tief in den Seelen der Polen habe immer eine
Abneigung gegen die Zusammenarbeit mit
Deutschland geschlummert.

Das Blatt kommt dann zu der grotesken
Behauptung,  ohne Unterlagen beizubrin¬
gen, „daß Deutschland Polen gegenüber vieles
gutzumachen hätte , und daß darum Polen auf
die Erfüllung von Hunderten deutscher Ver¬
sprechungen gewartet habe, die die Voraus¬
setzung dafür gewesen wäre , daß man den
Deutschen ihre schweren an Polen begangenen
Sünden vergessen könnte."

Wie wenig aufrichtig die im Jahre 1934 in
Angriff genommene deutsch-polnische Verstän¬
digungspolitik von einem Teil der Polen ver¬
standen wurde , bezeugt auch erneut Dziennik
Narodowy , das offizielle Organ der Nationa¬
len Partei , also der größten Oppositionspartei
auf der Rechten. Das Blatt schreibt, das deutsche
Memorandum und die polnische Antwort hät¬
ten den Bankerott der deutsch-polnischen Ver¬
ständigungspolitik besiegelt. Diese Verstän¬
digung  habe sich als ein allzu künstliches
Gebilde  erwiesen . Das Verständigungswerk
habe zusammenbrechen müssen. Jetzt , so atmet
das Blatt erleichtert auf . kehre Polen „auf sei¬
nen eigentlichen Weg zurück. Anstatt sich mit
Deutschland zu verständigen , werde es sein
Bündnis mit Frankreich verengen und seine
Beziehungen mit Großbritannien vertiefen ."
Eine solche politische Konzeption sei hundert¬

mal näherliegend und entspreche viel mehr den
Interessen Polens . (!)

Kurjer Poranny  gebt deutlich zu ver¬
stehen, es könnte nicht davon die Rede sein, daß
in absehbarer Zeit die erfolgte Mobilmachung

Nom zur Warschauer Nsde
Beck hat die italienischen Ratschläge nicht

befolgt
Rom , 6. Mai . Oberst Beck hat gesprochen.

Seine Erklärungen sind vom italienischen
Rundfunk ausgenommen und von der römi¬
schen Abeudpresse auszugsweise wiedergcgeben
worden . In den Polnischen Kreisen Roms hält
man es für überflüssig , sich auf die E i n-
zelheiten  der angeblichen Beweisführung
Becks auszulassen . Denn was im gegenwärti¬
gen Augenblick zähle, seien nicht irgendwelche
sentimentalen oder juristisch-spitzfindigen Be¬
trachtungen , sondern eine kristallklare
Einstellung  auf die Wirklichkeit.

Und von diesem Gesichtspunkt aus hat der
polnische Außenminister nicht den' hier geheg¬
ten Erwartungen Rechnung getragen und auch
nicht die Ratschläge befolgt,  die man
bis zur letzten Minute von Rom aus Polen in
durchaus freundschaftlichem Geist erteilt hat.
Das ist der erste und vielleicht entscheidende
Eindruck, den man hier gewonnen hat.

In hiesigen Politischen Kreisen wird als
Quintessenz der Rede in den Vordergrund ge¬
stellt, daß Polen auf die Kontrolle über Dan¬
zig nicht zu verzichten gedenke, daß die Recht¬
fertigung des Paktes mit England doch recht
lendenlahm  wirke , daß Becks Behauptung
über den Korridor sich außerordentlich selt¬
sam ausuähmen und daß ganz allgemein seine
Friedensauffassnng und seine Verhandlungs¬
bereitschaft mit merkwürdigen Einschrän¬
kungen  versehen seien.

Man müsse es diesmal Polen überlassen , die
Verantwortung für Entscheidungen zu über¬
nehmen, die einem seit 1919 offen gebliebenen
Problem , das jetzt in seine endscheidendc End¬
phase eingetreten sei, gelten . Deutlicher kann
man kaum sein.

Daß Oberst Beck seine Ausführungen .mit
der Berufung auf die „Ehre"  einer Nation
geschlossen hat , bezeichnet man in Rom zwar
als eine schöne Geste , aber als eine jener
Gesten, die schon so oft zum Verhängnis
Polens  geworden seien. Im Grunde ge¬
nommen findet man hier all das bestätigt , was
ein großer Teil der italienischen Presse über
Polen als die „ehrgeizigste und eitelste Na¬
tion der Welt"  in den letzten Tagen zu
schreiben Gelegenheit hatte.

Besteuerung nach Leistuugssahlglett
Ruauzpolttik im Zeichen der Höchstbeschiiftiguug— Rede des Reichs-

fisavzmiuisters
vad Salzuflen , 7. Mai . Der Reichssinanz-

minister Graf Schwerin von Krosigk
sprach anz 7. Mai 1939 vor der Jahreshaupt¬
versammlung der wirtschaftlichen Gesellschaft
für Westfalen -Lippe in Bad Salzuflen über die
Probleme der heutigen Finanzpolitik.

Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick auf
die Finanzpolitik der Nachkriegszeit, insbeson¬
dere auf die Perioden der Inflation , der
Scheinkonjunktur und der Deflation , entwarf
der Minister ein Bild der finanziellen Ent¬
wicklung seit der Machtübernahme . Er zeigte,
wie die erste und dringlichste Aufgabe
der Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit  zunächst durch eine große Reihe von Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen , sodann durch die
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes und den
Vierjahresplan angegriffen und gelöst worden
sei.

Mit dem Eintritt Deutschlands in das Sta¬
dium der Höchstbeschäftigung habe sich die Lage
und damit die Aufgabenstellung grundlegend
geändert . Jetzt sei das Problemder  richtigen
Verteilung der Rohstoffe  und Men¬
schen zu lösen.

Mit dieser Aenderung habe sich auch die
Problemstellung in der Finanzpolitik grund¬
legend gewandelt . Im Anfang sei eine Krsdit-
ausweitung das einzige Mittel gewesen, um die
Wirtschaft in Gang zu bringen . Eine solche
Kreditausweitung sei dann und solange richtig
und unbedenklich, als ihr eine entsprechende
oder, wie es bei uns tatsächlich der Fall gewe¬
sen sei, erheblich größere Produktionsvermeh¬
rung gegenüberstände.

Das sei mit dem Eintritt in die Vollbeschäf¬
tigung anders geworden . Denn jetzt handele
es sich nicht darum , wie 1933 durch eine Kredit¬
ausweitung die nicht ausgenutzten volkswirt¬
schaftlichen Reserven fruchtbar zu machen, son¬
dern darum , die zum Teil über die Leistungs¬
fähigkeit der Wirtschaft hinausgehenden An¬
sprüche und Aufgaben in ein System der
wirtschaftlichen Ordnung  zu brin - n.

Der Minister schilderte, wie diese veränderte
Problemstellung in den verschiedenen finanz¬
politischen Maßnahmen der letzten Jahre ihren
Ausdruck gefunden hat , und kam dabei auf die
letzten Steuer - und Finanzgesetze zu sprechen.
Die Erhöhung der Einkommensteuer
für Unverheiratete und kinderlos
Verheiratete  werde oft als eine Art Strafe
aufgefaßt und daher manchmal von Menschen,
die ohne eigene Schuld und gegen ihren Willen
nicht heiraten oder keine Kinder haben könn¬
ten, bitter empfunden . Diese Auffassung sei

nicht richtig . Die Erhöhung habe lediglich
den Zweck  gehabt , den Grundsatz der Be¬
steuerung nach der Leistungsfähig¬
keit  und damit den Gerechtigkeitsgrundsatz , der
in dem bisherigen Abstand zwischen der Be¬
steuerung der Ledigen, der kinderlos ^ " -heira¬
teten und der Ehepaare mit Kindern nicht voll
Vcrwi'-E- '" "w " , sei. stärker zur Geltung zu

Auf die Steuergutscheine  übergehend,
bemerkte der Minister , daß sie mit einem starken
Anreiz zur Anlage freier Geldkapitalien in der
gewerblichen Wirtschaft ausgestattet seien und
daher sehr bald und in großem Umfang fest-
gehalten werden würden . Aufgabe der Finanz¬
politik sei es, die natürlichen Grenzen der
Steuergutscheinausgabe , insbesondere die Li¬
quiditätsmöglichkeiten der deutschen Volkswirt¬
schaft, sorgsam zu beachten.

Der Minister wies darauf hin , daß die durch
die Ausgabe von Steuergutscheinen entstehen¬
den Ausfälle nicht nur durch die Einnahmen
aus der Mehreinkommensteuer , sonder » auch
durch Einsparungen bei den Ausgaben
der öffentlichen Verwaltung  gedeckt werden
sollten. Diese Aufgabe sei eine besonders ver¬
antwortungsvolle und dringliche. Sie könne nur
gelöst werden , wenn noch so berechtigte Wünsche
und Anforderungen an den Staatssäckel den
großen Aufgaben untergeordnet würden , von
deren Durchführung das Schicksal Deutschlands
abhänge , und wenn in der gesamten öffent¬
lichen Organisation der Grundsatz der Klarheit
und Einfachheit verwirklicht würde . Es würde
heuter noch zu viel Doppelarbcit geleistet und
jedenfalls viel zu viel geschrieben. An der E i n-
oammung oes Papierrrreges  nutzu-
arbeiten sei eine allgemeine Pflicht

In wenigen Zeilen
In Hamburg,  das schon ganz im Zeichen

der 750-Jahr -Feier seines Hafens steht, wurde
am Samstagvormittag im großen Festsaal
des Rathauses der Hansetag 1939  feierlich
eröffnet.

Die Demobilisierung der spani¬
schen Armee  beginnt am 15. Mai , also un¬
mittelbar nach der großen Siegesparade in
Madrid . Nach einem Rundschreiben an alle
Wehrkommandos ist von diesem Tage an mit
der Beurlaubung der Jahrgänge 1905, 1906
und 1907 zu beginnen.

bei den Sud -Philrppinen auf Grund  gela
Eff- Die 186 Paffagiere konnten von einem
Hilfe gekommenen Dampfer in Sicherheit cbracht werden.

Weihe des Hindenburg,
Denkmals

Khffhäuser,  6 . Mai . Auf dem im H-r„ ,
Deutschlands gelegenen, sagenmnwvbe. »

!hffhäuser"  wurde am Samstagmittn , »
Gegenwart von zahlreichen Vertretern d-z
Staates , der Wehrmacht und der Partei d»

Familie Hindenburg und unter starker Bete,-
ligung der Bevölkerung ein Denkmal für ^
Generalfeldmarschall von Hindenburg
weiht . '

Auf dem Gipfel des Khffhäuser waren
rere tausend Männer des NS .-Reichskriege^
bundes mit 500 Fahnen angctreten . Die
macht und die SS .-Verfügnngstruppe st°A'„
Ehrenkompanien . Alle Gliederungen der Par¬
tei hatten Ehrenabordnnngen entsandt.

Im Auftrag des Führers  wohnte StM
minister Dr - Meißner  der Feierstunde bxj
Der Sohn des Generalfeldmarschalls , GeneÄü
inajor z. V. von Hindenburg,  nahm mit
feiner Familie teil.

Reichskriegerführer Reinhard  begrüßt!
die Ehrengäste . In seiner Ansprache betonte
--r. durch den NS .-Reichskriegerbund hätten so¬
wohl die noch lebenden Kameraden des M-
marschalls aus den Einigungskriegen , als auch
die Generation deutscher Soldaten des Welt¬
krieges einem Manne ein Denkmal gesetzt, dg
zu allen Zeiten seinen Kameraden ein leuch¬
tendes Beispiel  der Pflichttrue gcgebe«
habe. Der verewigte Feldmarschall habe oft ms
dem Khffhäuser geweilt . Hoch oben vom KG
häuser rief er einst den alten Soldaten zu-
„Die Treue ist das Mark der Ehre , und oh«!
Ehre kein Vaterland !"

Der Reichskriegerführer dankte dann de«
Schöpfer des Denkmals , Professor Hosaeu»,
für sein Werk, das der Wesensart des M-
marschalls durch seine Wucht und Ruhe cut¬
spräche. Er gab sodann das Kommando zm
Enthüllung des Denkmals , die unter de«
Klängen des Präsentiermarsches des -Jnsante-
rieregiments Generalfeldmarschall von Hiu-
denburg (2. Masurisches ) Nr . 147 erfolgte.

Milderung im Vorstrafenregisiek
Verwarnung mit Strafvorbehalt — Geldstrafe»

nach Tagcsbutzen
Breslau , 6. Mai . Auf der in Breslau eröjf-

neten vierten Hauptversammlung des Deut¬
schen Reichsverbandes für Straffälligen -Betreu-
ung und Erziehungshilfe befaßte sich ReW-
minister der Justiz Dr . Gürtner  in grund¬
sätzlichen Ausführungen mit dem Problem d«
Vorstrafenregistrierung . Er führte u. a. aus:
Was soll in das Vorstrafenregister eingetr»-
yen werden , wie lange sollen die Vorstrafe«
rm Register stehen bleiben und schließlich, wer
soll sich vom Inhalt dieser Aufzeichnungen
Kenntnis verschaffen können?

Zu der Frage , was in das Register eingetra¬
gen werden soll, erklärte der Minister , daß
augenblicklich jede Strafe  eingetragen tra¬
de. Durch das künftige Strafrecht werde jedoch
eine erhebliche Einschränkung eingeführt , den«
das Strafgesetzbuch wird die „Verwarnung
mit Strafvorbehalt"  einführen . Da nu«
ein großer Teil der Verwarnungen mit Straf¬
vorbehalt zu keiner Strafe führen werde, W
eine Eintragung in das polizeiliche Führungs¬
zeugnis nicht erfolgen.

Des weiteren werde die neue Strafprozq-
ordnung einen Friedensrichter  einsühm
der diejenigen Delikte zu behandeln haben wer¬
de, die l-eute nur auf .Antrag der Verletzte«
(Beleidigten ) zu verfolgen seien.

Bezüglich der Behandlung der Gelbst rast
im Strafregister sagte der Minister , daß B
heute aus der Höhe der Geldstrafe kein oder
ein nur sehr schwacher Schluß auf die tatsächlich
begangene Straftat ziehen lasse.

In Zukunft werde die Geldstrafe nicht mehr
nach Markbeträgen ausgesprochen werden, so«-
dern nach einem Maßstab , für den das b-H
den Ausdruck „Tagesbnß  e" brauche, da- M
das , was ein Mensch etwa an einem Tags ver¬
diene.

Der Reichsminister wandte sich dann der Zim¬
ten Frage zu, wie lange  nämlich Eintrag««-
gen im Strafregister stehen bleiben sollen. N
erklärte , daß er kein Freund des Gedankens!ä
die automatische Straftilgung durch eine indi¬
viduelle Prüfung zu ersetzen, Wohl aber koim
daran festgehalten werden , daß neben der dME
das Gesetz von selbst eintretenden Tiißnug m
Strafe im Wege eines Gnadencntscheids M
kurz vor Ablaut der Frist die Tilgung eintrcM
könne. In diesem Falle müsse er allerdings«
Forderung erheben , daß ein Zeugnis über
,ute Verhalten und die Bewährung als Grum-
age der Entscheidung dient.

Zu der dritten Frage , w e r von den E-nM-
gungen im Vorstrasenregistcr Kenntnis wnm
men soll, hetonte der Minister zunächst. dUK
niemals in Frage kommen könne, daß I-E
aus privatem Interesse sich von den Vorum-"
eines anderen Kenntnis verschaffe. . ,

Aber auch bezüglich der Anforderung dc» v
lizeilichen Führungszeugnisses habe er o°
Wunsch, daß nichtjedeStelle  vor der
stellung einer Kraft ein polizeiliches Fuhr"'«
zeugni 's verlangen dürfe . Er könne sich des iw
drucks nicht erwehren , daß der Zweck der
register sich sehr weit ausdehnt und MN»c
lagert habe. . ^

Weiter befaßte sich der Minister mit der
stellung der Erwähnung der Borsiraiett

k-

_, . .ng vc-. «or
Fragehogen lind bei persönlichen Fragen
Gericht , über die unter Umständen sogar
Eid geleistet werden müsse. Eine getilgte
müsse wirklich als nicht existierend beM-
werden , und es dürfe keine AusknmtsU
über getilgte Strafen geben, so daß dornenim
chend auch keine Eidesverletzung vorlrege, w
ein Befragter vor Gericht an und für W
littene aber inzwischen getilgte Strafen
neint . , >. d-r

Abschließend befaßte sich der Mmnter nm o
Behandlung der ersten Strafe . Daß WN W
der ersten Strafe keine NotizZiehme ^ N n^an , Wohl aber sei es denkhar, daß man
bestraften davor schütze, mit befleckt—
rungszeugnis durchs Leben zu gehen, 77̂ ,
Absicht gehe dahin , in dieser Richtung d>
sung zu versuchen.



Monttag den 8 . Mai 1839 Der EnztAer
Ms Württemberg

— Möglingen Kr . Ludwiysburg . (Wagen stürzt
um .) Als ein Landwirt mit seinem Einspännerfuhrwerk m
eine abschüssige Stelle der Straße einbiegen wollte , brach
plötzlich die Aushalte , so daß der Wagen ins Gleiten kam
und umstürzte . Das dadurch scheu gewordene Pferd raste
davon und kam ebenfalls zu Fall . Es brach sich dabei ein
Bein, so daß es sofort getötet werden mußte.

- Sleinsachsenheim , Kr . Ludwigsburg . (Zwillings-
brüder verbrüht .) Die beiden ein Jahr alten Kna¬
ben der Familie Lander zogen sich dieser Tage dadurch
schwere Verbrennungen zu , daß der eine der Zwilliiigs-
briider sich in einem unbewachten Augenblick an einer
Kanne heißen Kaffees zu schaffen machte . Dabei stürzte die
Kanne um , deren Inhalt sich über leinen Körper und über
das Gesicht seines Brüderchens ergoß . Es ist zu hoffen daß
es der ärztlichen Kunst gelingen wird , die Kinder am Le¬
ben zu erhalten.

-- Nürtingen , (Wegelagerer dingfest ge¬
macht .) Seit Marz dieses Jahres trieb sich i» der Ge¬
gend von Pliezhausen und Walddors ein Bursche herum
der es besonders aus Frauen abgesehen hatte . In einem
M gelang es chm, einer der belästigten Frauen die Hand¬
tasche zu entreißen . Inzwischen konnte der Verbrecher fest-
genommen werden . Es stellte sich dabei heraus , daß er be¬
reits wegen anderer Vergehen steckbrieflich gesucht wurde.

- Bempflingen Kr . Reutlingen . (Durch Stark¬
strom getötet .) Der 17 Jahre alte Schlosserlehrlina Ju¬
lius Knöll war im Aufträge seiner Firma mit der Verle¬
gung einer automatischen Feuerlöschanlage beschäftigt.
Plötzlich stieß der Lehrling einen Schrei aus und sank in sich
Mammen , konnte jedoch von einem rasch hinzugeeilten Ar¬
beitskameraden vor 'dem Sturz vom Gerüst bewahrt werden
Als der Lehrling zunächst unerklärlicherweise kein Lebens¬
zeichen mehr von sich gab , wurden sofort Wiederbelebungs¬
versuche vorgenommen , die leider erfolglos blieben . Es
wird vermutet , daß der Bedauernswerte dem Starkstrom zu
nahe gekommen war und von diesem tödlich getroffenwurde. - ^

— Reresheim , Kr . Aalen . (Wald wird verjün  g t .)
In den umfangreichen Waldungen des Härtsfelds werden
zurzeit die jungen Pflanzen — es handelt sich um etwa
860000 Waldpflanzen — versetzt . Das derzeitige nasse
Wetter ist dem „Kultivieren " sehr zuträglich . Diese Saison¬
arbeit besorgen vorwiegend junge Mädchen . Leider herrscht
Mangel an solchen Arbeitskräften . Gepflanzt werden vor¬
wiegend Buchen und Fichten , aber auch Ahorn , Föhren
usw. (Mischwald ) Die Setzlinge werden in den Saatschulen
der Gegend selber gezogen . Aber auck der Schwarzwaid
ist ein größerer Lieferant . - - . - - -

- Weilheim , Kr . Hechingen . Der 65 Jahre alte Land¬
wirt Kaspar Bisinger stürzte vom Oberlina seiner Scheuer
aus einer Höhe von 6 Metern auf die Tenne herab . Mit
einem schweren Schädelbruch und mehreren Rippenkrüchw
mußte Bisinger in die Tübinger Klinik eingeliefert wer¬
den. wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

— Ebingen , Kr . Balingen . In den Abendstunden ge¬
rieten unterhalb des Mühleselsens an der Strecke Ebin¬
gen—Sigmaringen größere Erd - und Felsmassen in Be¬
wegung . Dabei rollten Felsblöcke mit einem Gewicht von
mehreren Zentnern durch den Buchenwald zu Tal und blie¬
ben teils aus der Fahrstraße liegen , teils durchschlugen sie
ein eisernes Geländer und nahmen ihren Weg hinunter
aus den Bahnkörper , aus dem u . a . ein etwa 6 Zentner
schwerer Block liegen blieb . Ein Landwirt , der den Vor¬
gang bemerkt hatte , verständigte den diensttuenden Beam¬
ten des unweit gelegenen Bahnwärterhaujes . Dieser un¬
terrichtete die Bahnstation Ebingen , so daß der 22 .24 Uhr
in Richtung Sigmaringen abgehends Personenzug ge¬
warnt  werden konnte . Nach dem Einsatz von Bahnper-
sonal konnte der Zug mit viertelstündiger Verspätung die
Unfallstelle passieren.

— Muffen . (Hütteneinbrecher gefaßt .) Der
Hutteneinbrecher , der seit einigen Tagen die Füssener Ge¬
gend unsicher gemacht hatte , konnte am Donnerstag abend
in Reutte gefaßt und ins Gefängnis eingeliefert werden.
Es handelt sich um den 22 Jahre allen Ernst Heß aus
Nürnberg . Der Einbrecher gestand , daß er in der Füssener
und der Tiroler Gegend etwa 15 Hütteneinbrüche verübte,
wobei ihm mehrere hundert Mark in die Hände fielen . In
der Hütte des Skiklubs Füssen entwendete er allein 115
Mark . Das geraubte Geld hatte er in Gesellschaft von
Frauen verjubelt.

Aus der Garchauptstaiff
Tagung der Fachgruppe Bauwesen in Stutkgark.

Stuttgart . Vom 30. 5. bis 1. 6. hält die Fachgruppe
Bauwesen e. B . im NS -Bund Deutscher Technik — Ab¬
wassergruppe — im Arbeitskreis Wasserwirtschaft ihre
Hauptversammlung und Tagung im Stadtgartensaal in
Stuttgart ab . Beide Veranstaltungen werden zusammen
mit der Fachgruppe Wasserchemie des Vereins Deutscher
Chemiker gestaltet und durchgeführt . Die Zusammenarbeit
beider Fachgruppen gewährleistet , daß die Vertretung der
deutschen Abwassersachleute in geschlossener Front in Er¬
scheinung tritt . Durch die einzelnen Borträge werden nicht
nur brennende Gegenwartsfragen unter großen Gesi' iÄs-
punkten behandelt , sondern auch Einzelfragen in den Vor¬
dergrund gerückt , die einer Lösung zugeführt werden müs-
stm - - U. a . sprich ! auch Stadtrat Dr . Schwarz -Stuttgart
über „Abwasser und Abwafserverwertung im Rahmen des
Vierjahresplans " . Mit der Tagung ist eine fünftägige Son-
derscha « der Abwassertechnik unter dem Geleitwort „Neue¬
rungen im Abwasserwesen " verbunden.

Kindsleiche aufgefunden . Am 19. April wurde beim
Entleeren des zu einem Gasthaus und Cafe in der Untsr-
länderstraße in Zuffenhausen gehörenden Aborts die Leiche
eines neugeborenen , vollständig ausgetragenen Kindes
männlichen Geschlechts , das nach der Geburt gelebt hat , ge¬
sunden . Anhaltspunkte bezüglich der Kindsmutter fehlen.
Zur Aufklärung dienende Angaben , die auf Wunsch ver¬
traulich behandelt werden , sind an die Kriminalpolizeistelle
Stuttgart . Büchsenstraße 37 . Zimmer 78, zu richten.

Lebensmüde gerettet . Einer 50jährigen Frau die sich
in selbstmörderischer Absicht in der Nähe der Laimler-
brucke in Untertürkheim in den Neckar stürzte , sprang ein
Werkmeister , der zufällig den Vorgang beobachtet hatte,
in voller Kleidung nach . Es gelang dem wackeren Mann,
mit Hilfe anderer Personen die fihon Bewußtlose an das
Ufer zu bringen . Die Lebensmüde wurde in ein Kranken¬
haus übergeführt.

30 Iahre Schwäbischer hennatbund . — Anfang 3uni
Schwäbischer heimattag.

Einen Schwäbischen Heimattag veranstaltet der Schwä¬
bische Heimatbund (bisher Bund für Heimatschutz ) zur Feier
seines 30jährigen Bestehens am Samstag und Sonntag , 3.
und 4 . Juni in Stuttgart.  Weiteste Kreise nehmen an
diesem „Schwäbischen Heimattag " teil , da der Schutz und
die Pflege der Heimat eine Angelegenheit des ganzen Vol¬
kes geworden ist. Als Auftakt der Veranstaltung findet am
Samstag vormittag eine festliche Mitgliederversammlung
statt , in welcher Gaupropagandaleiter und Landeskultur¬
walter Mauer sprechen und der Vorstand Graf von Degen¬
feld -Schonburg einen Rückblick auf die Entwicklung des
Bundes geben wird . Anschließend wird im Landesgewsrbe-
museum unter Führung von Professor Schuster die Ausstel¬
lung „Handwerk und Heimat " eröffnet . Der Nachmittag
bringt in drei Vorträgen eine grundsätzliche Stellungnahme
zu den Fragen des ' Heimat - und Naturschutzes . Der
„Schwäbische Heimatabend " im Festsaal der Liederhalle soll
in Wort und Bild und durch die Aufführung eines Schwä¬
bischen Spieles die Schönheit und Eigenart des Schwaben¬
landes zeigen . Der zweite Tag gilt der Reichsgartenschau.
Am Nachmittag ist eine Höhenrundfahrt geplant

-.8/ iNachvruck verbalen .!
Achtes Kapitel

Von der Markuskirche schwangen sich elf Töne durch
die Lust , schwer glitten sie dahin über das sonntägliche
Leben der Lagunenstadt , über das Wasser zum Lido , an
dessen Ufer buntes Leben herrschte . Die Dampfer , die in
schneller Folge von der Stadt herttberkamen , gossen
Ströme von Menschen aus.

Elf Uhr . -
Donner erschütterte plötzlich die Lust , setzte ab , um

denn wieder mit erneuter Gewalt noch rasender loszn-
drechen. Die Menschen , die in langen Reihen auf der
Roßen , breiten Verbindungspromenade ruhig dahin-
schrrtten, wurden plötzlich von Eile gepackt , strebten immer
schneller dem Lido zu . Gleich einer gewaltigen Welle , die,
dom Sturm getrieben , sich immer mehr ausdehnt , so brei-
hien sich die Menschen auf dem weißen Strand aus . Der
Strand , vom Stabilimento , dem Volksbad , bis hinab zu
dem Prunkbau des Excelsiorpalastes , bot einen herrlichen
Anblick.

Ein bunter Kranz von Fahnen aller Rationen umgab
das Bad . Soweit das Auge reichte , war der Strand von
Menschen übersät . Das glitzernde , funkelnde blaue Meer,
der weWeuchtende Strand , die bunten Kleider der Frauen
dereinten sich zu einer frohen Farbensinfonie . Und dies
Ecs war von der Sonne , die groß und hoch am hell¬
blauen Himmel stand , überstrahlt.

Draußen ans dem Meer lagen vierzehn verschiedene
Motorboote . Prüfend hantierten nnd probierten die
Monteure immer wieder die Kraft und Genauigkeit der
Maschinen aus.

Zwei Boote stachen aus dieser Schar besonders her-
dor: das grellrote Rennboot des Engländers Scott und
das schlohweiße , außergewöhnlich langgebaute des Deut¬
schen Hartmann . Immer wieder warfen die Monteure
-le Moioreu an , und immer wieder erfüllte der Kraft-
Mei der Maschinen die Lust . Die gebannte Stärke dreier
Maschinen hing schwer in der Luft , erzeugte Spannung,
M die Menschen fiebern . Im Augenblick der höchsten
Biegung erschienen vierzehn bnntgekleidete Männer . Wie
-rlöst klatschten die Menschen , schrien Beifall . Die vrer-
-chn in ihren grellen Farben wirkten beinahe aufregend:

als sie aber am Steuer ihrer Boote hockten , sah man sie
kaum — so sehr verwischten sich die Farben ineinander.
Jeder Fahrer war in der Farbe seines Bootes gekleidet.

Auch der alte Hartmann und Frau Cornari waren
unter der Zuschauerinenge . Er reckte sich aus seiner Loge,
als die bunten vierzehn vorüüerschritten , und sah mit
tiefem Erschrecken das Gesicht seines Sohnes . Er wandte
sich zu seiner Begleiterin:

„Maria , hast di , gesehen — ? Was ist mit meinem
Jungen ? Ist er krank ? Sein Gesicht ist gedunsen-
und wie geht er denn ?"

Auch Frau Cornaris Blick folgte ihm , wie er lasch,
ohne Schwung , so ganz und gar unsportlich dahinschritt.
Sie hatte Rolf seit Weihnachten nicht gesehen . Da aller¬
dings war er ihr schon recht sonderbar erschienen , hatte
wenig Aehnlichkeii mehr gehabt mit dem blühenden,
gesunden , sportlich gestrafften jungen Mann , der einst mit
ihrem Hans zusammen den ersten Preis in einer Segel¬
regatta Errungen hatte . Der aber eben ziemlich nahe an
ihr vorbeigegangen war , sah ans wie eine Ruine . Unfaß¬
bar , daß es ein Mensch von noch nicht zweiundzwanzig
Jahren war . An Krankheit dachte sein Vater , Frau
Cornari aber fürchtete , mit ihrer Vermutung der Wahr¬
heit näher zu kommen . Hans hatte ihr schon im vorigen
Sommer mehrfach davon gesprochen , daß bei Rolf Hart¬
mann der Alkohol eine zu große Rolle spielte.

Als Rolf am Steuer feines Rennbootes saß . blickte er
sich benommen um . Er fühlte eine sonderbare Schwäche
in sich, seine Nerven reagierlcn gereizt auf Lärm und
Unruhe , die um ihn waren.

Verdammt nochmal , dachte er . das war der Alkohol
und das Nichtschlafen . Man war ' s eben nicht niehr
gewöhnt . Drei Wochen solide gelebt wie ein Mönch-
schwer genug war 's einem sa gefallen , aber dafür war
man auch tadellos in Form gewesen , hatte beim Training
Zeiten heransgeholi , daß die Konkurrenten Stielaugen
machten Warum hatte er nun nicht die Kraft gehabt,
diese Enthaltsamkeit bis zum letzten Tag durchziifuhren?

Ailo _ ja , Lilo ! Sie war die Unvernünftige , p.e
war die Anstifterin dieser wüsten Nacht , die ihm jetzt noch
in Kops und Gliedern lag , die ihm Nerven nnd Muskeln
lähmte . Dabei wußte sie genau , um was es gmg bei
diesem Rennen . Warum war er nicht Manns genug,
ih m Locken zu widerstehen ? - - Verdammte Sauerei!
— — Wird eine schöne Kut,chiererei geben bei diesem
Rennen . . .

Elektrischer Zugverkehr Stuttgart — Zuffenhausen — Leon¬
berg.

MV M/ ^ dkrn Inkrafttreten des Sommerfahrplanes am 15.
Mai 1939 wird aus der Strecke Stuttgart — Zuffenhausen-
Leonberg der elektrische Zugbetrieb mit Triebwagenzügen
ausgenommen werden . Schon vorher werden zur Einler-
nung der beteiligten Betriebsbediensteten in die Bedienung
der elektrischen Einrichtungen an einzelnen Tagen in den
Nachmittagsstunden einige zwischen Stuttgart bezw . Zuf¬
fenhausen und Leonberg verkehrende Perionenzüge als
elektrische Triebwagenzüge gefahren werden.

Die besten Flachsfelder werden prämiiert.
Dis Landesbauernschaft Württemberg führt , wie cs in

einer Bekanntmachung im Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft heißt , in diesem Jahr eine Flachsprämiierung durch,
zu welcher sich alle Anbauer anmelden können , deren
Flachsfelder eine Fläche von mindestens 5 Ar umfassen,
mustergültig angebaut und sachgemäß gepflegt sind , und
deren Stand einen guten Ertrag sowohl nach Menge als
auch nach Güte erhoffen läßt . Anmeldungen sind über den
Ortsbauernführer an das Berwaltungsamt der Landesbau¬
ernschaft zu richten . Der letzte Termin für die Anmeldung
ist der 1. Juni . Die Geldpreise betragen voraussichtlich 5,
10 oder 20 Mark je nach dem Stand der Felder bezw . der
Menge , Güte und Aufmachung des abgelieferten Flachses.

Bus den Rachdargaueu
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Gefährliche Einbrecher vor Gericht.
(l ) Karlsruhe Die Große Strafkammer des Landge¬

richts Karlsruhe verurteilte den 27 Jahre alten Helmut
Schirmer aus Stettin als gefährlichen Gewohnheitsverbre¬
cher wegen erschwerten Rücksalldiebstahls zu fünf Jah¬
ren Zuchthaus  und ordnete die Sicherungsver-
Währung  an . Der wegen erschwerten Diebstahls Mitange¬
klagte 24 Jahre alte vorbestrafte Oswin Hepper aus Zit¬
tau erhielt vier Jahre Zuchthaus.  Beiden Angeklag¬
ten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt . Beide Angeklagten waren Mitte
Oktober aus dem Arbeitshaus Breunsdorf geflüchtet und
hatten Deutschland durchzogen , vom Diebstahl und Bettel
lebend . In Chemnitz und Jena verübten sie mehrere Gar¬
tenlaubeneinbrüche , bei denen sie Kleidungsstücke und ge¬
ringe Geldbeträge erbeuteten . Auch Lebensmistel hießen sie
mitgehen . Mitte November stahlen sie bei Einbrüchen in
Spörtvereinshäusern in Rüppurr und Beiertheim Ziga¬
retten und Lebensmittel im Wert von 60 Mark , sowie 90
Mark Bargeld.

Ebenfalls wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall hat¬
ten sich der vierfach vorbestrafte 23 Jahre alte Hermann
Franz Josef Schäfer , der 27 Jahre alte vorbestrafte Hein¬
rich Küpferle und die 23 Jahre alte geschiedene Klara The¬
rese Pister geb . Baumann , alle aus Karlsruhe , zu verant¬
worten . Die Angeklagten verübten vom 4. bis 24 . Dezem¬
ber in Karlsruhe und Durlach eine Reihe schwerer nächt¬
licher Einbrüche in Lebensmittelläden , Gaststätten und Bü-
roräume , bei denen sie Schokolade , Zigaretten , Likör und
Wäsche im Wert von mehreren hundert Mark , sowie Bar¬
geld im Gesamtbetrag von rund 2000 Mark erbeuteten.
Schäfer führte bei den Einbrüchen eine geladene Pistole
bei sich. In mehreren Fällen hatte seine Geliebte , die Ange¬
klagte Pister , Schmiere gestanden . Der Hauptangeklagte
Schäfer erhielt als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher fünf
Jahre Zuchthaus;  außerdem wurde die Siche-
rungsverwahrung  ungeordnet . Küpferle erhielt
drei Jahre Zuchthaus  und ebenso wie Schäfer fünf
Jahre Ehrverlust . Die Angeklagte Pister erhielt wegen er¬
schwerten Diebstahls und Sachhehlerei zw ei Jahre Ge¬
fängnis.

Er blickte zum Hotel des -Bains hinüber , das weiß,
von grünen Palmen umrahmt , herüberleuchtete . Er sah
gleichsam durch den Bau hindurch , sah , wie er gestern
abend mit seiner Braut und ihrem Bruder in der Bar
gesessen hatte . Ein paarmal tanzte er mit Lilo , und als
sie an ihren Tisch zurückkehrten , standen die gestillten Sekt¬
kelche darauf . Den einen davon hatte Erwin Schallup
erhoben und rief dem Näherkommenden mit fröhlicher
Stimme : „ Dem Sieger von morgen !" entgegen . Nols
hatte zuerst abgewchrt : „ Kommt nicht in Frage , Kinderl"
Aber Lilo hatte gesagt : „Auf deinen Sieg mußt du selbst
mittrinken , Rolf , sonst hilft es nichts !"

Lächelnd hatte er das Glas genommen , lächelnd ihr
zugeprostet und dann das langentbehrte , prickelnde Näß
auf einen Zug hinuntergestürzt . Ah , war das eine Erfri¬
schung gewesen ! Aber aus dem einen Glas wurden
schließlich drei , nein , fünf , sechs , und langsam hatte er
die Kontrolle über sich verloren.

Lilo war von einer hinreißenden Lustigkeit und einem
schäumenden Uebermut , der die ganze Gesellschaft an¬
gesteckt hatte . Als sie um ein Uhr nachts die Bar ver¬
ließen , Halle sich schwach in ihm der Gedanke gerührt , daß
er jetzt schleunigst in sein Zimmer hinauffahren und schla¬
fen gehen müsse . Aber dieser Gedanke war verdrängt
worden durch Lilos verrückten Einfall , ausgerechnet jetzt
noch in die Stadt hinüberzufahren und dort weilerzn-
bummeln . Als Rolf ein wenig zögerte — er war wirklich
verdammt müde — , hatte Lilo ihn spöttisch angesehen:
„Wie kann man nur müde sein , jetzt , wcnn 's gerade
lustig wird ! Aber natürlich , wenn ich mal vergnügt sein
will , mußt du schlafen !" Wie konnte er da widerstehen . . .

Er selbst hatte dann das Rennboot flottgemacht und
in einem Höllentempo waren sie zur Stadt hinübergcfah-
ren . Wie viele Lokale sie ausgesucht hatten , wußte er nicht
mehr . Er wußte nur , daß er im ersten Rachtcafs den
Engländer Scott getroffen harte , seinen stärksten Rivalen
bei diesem Rennen , der sehr liebenswürdig seine Ein¬
ladung zum Sekttrinken abgelebitt batte , ibm aber mi:
seinem gefüllten Limonadenglas herzlich znrückproftctc.

* *

Nach durchzechter Rächt hatten sie dann nm sieben Uhr
früh im Cafe Florian am Marknsplatz gesessen und un¬
zählige Tassen „ Kaffee Nero " getrunken . Einigermaßen

! ernüchtert hatten sie sich dann auf die .steim fahrt begeben.
! eine Heimfahrt , die im Licht des neuen Tages recht iiner
^ «uicklich verlief . ^

Fortsetzung folgt .)



Mus dem HeimatgebieO
Das Wildseemoor unter Naturschutz

NSG . Das Amtsblatt hes Badischen Ministe-
vimns des Kultus und Unterrichts enthält wie-
der zwei wichtige Verordnungen über Natur¬
schutzgebiete, zu denen uns noch folgendes mit»
geteilt wird: Das Wildseemoor bei Kaltenbronn
km nördlichen Schwarzwald gehört zu den älte¬
sten badisch-wiirttembergischen Naturschutzge¬
bieten, Es ist mit rund 181 ha das grösste Hoch¬
moor des Schwarzwaldes überhaupt und bietet
mit seiner Legföhrenwildnis ein äußerst urtüm¬
liches und fremdartiges Bild, als Wanderziel
bet den Einheimischen und Fremden weithin be¬
kannt und beliebt. Die Vegetation des Hoch¬
moors ist im hohen Norden zu Hause und durch¬
aus den Tundren Sibiriens oder Nordskqndi-
naviens vergleichbar. Sie ist ein gewaltiger
Zeuge geschichtlicher Vergangenheit unserer
Landschaft, die einst von der Eiszeit beherrscht
war. Im Wildseemoor bleibt nach der Verord¬
nung alles bis auf die Jagd und die Entfernung
von Dürrhölzern in der Nähe des angrenzen¬
den Wirtschastswaldesunberührt. Eine Nut¬
zung ist schon bisher nicht ausgeübt worden
und würde auch nichts versprechen. Dagegen ist
das Moor als natürlicher Wassersbeicher für
den ganzen Wasserhaushalt der Umgebung von
großer Bedeutung. Pflanzen dürfen im Moor
nicht gepflückt oder ausgegraben und die Wege
nicht verlassen werden. Der Buschwald bei
Grenzach stellt für die Vegetations- und Land-
schaftskunde Deutschlands etwas ganz einzigar¬
tiges dar. Hier hat ein durch die Burgunder
Pforte eingedrungener südschweizerisch-mittel¬
ländischer Begetationstyp seinen nördlichsten
Vorposten. Wie im Schweizer Jura oder in dm
Pyrenäen, bildet der bekannte immergrüne
Huchs unter hohem Buchenwald ein wildes, oft
undurchdringliches Buschwerk— neben einem
Standort an der Mosel — das einzige Vorkom¬
men des wilden Buchses in Deutschland! Einzig
ly Deutschland sind am Grenzacher Horn noch
weitere mediterrane Seltenheiten, wie der
französische Frühlingsahorn lacer opalus) und
der Lorbeerscidelbast, dazu manches andere, was
aus dem Süden stammt und in Südwestdeutsch¬
land recht selten ist. An warmen Felsen lebt
eine entsprechende Tierwelt, zu der z. B. die
schöne Smaragdeidechse, die Mauereidechse und
die Juraviper gehört. Ein Schutz schien ange¬
bracht. da die Buchsbestände an Gärtnereien.
Händler usw. verpachtet und genutzt wurden
und auf die Dauer gesehen mehr und mehr §u-
rückgegangen wären. Der Naturschutz will diese
einzigartige Sehenswürdigkeit erhalten! Die
forstliche Bewirtschaftung und Nutzung, so heißt
es in der Verordnung, ist gestattet, soll aber un¬
ter Wahrung des bodenständigen Waldcharak¬
ters und unter besonderer Schonung der sel¬
tenen Gehölze wie Buchs, Frühlingsahorn und
Eibe vor sich gehen.

Bausteine für die Jugendherbergen. Am
Samstag und Sonntag gehörte die Straße
-er Jugend . Unermüdlich und mit großem
Eifer ging die schulpflichtige Jugend von
Haus zu Haus, um bei Verwandten, guten
Bekannten und „bei den übrigen Volks¬
genossen"  Bausteine für die Jugendher¬
bergen zu sammeln. Sie ruhten erst, als
sämtliche Heftchen ausverkauft waren. Die
„Großen" in der HI und im BdM boten die
originellen Bauhandwerks-Gerätschaften aus
IDnmnium an, die symbolisch für den Bau
von Jugendherbergen und HJ -Heimen war¬
ben. Alle Abzeichen fanden ihre Abnehmer.
Mit den vielen Zehnerlein können nun wie¬
der so und soviele Jugendherbergen in allen
deutschen Gauen erbaut werden. Gerne gab
jedes sein Scherflein dazu und manch Er¬
wachsener bedauerte, daß in seiner Jugendzeit
das Wandern einem nicht so schön und leicht
gemacht wurde.

Standkonzert am Krankenhaus
Der erste Maisonntag brachte den Insassen

des Krankenhauses eine große Freude. Gegen
9 Uhr vormittags erschienen die Birkenfelder
Feuerwehr und die Sanitätler mit ihrer
Musikkapelle im Hofe und gaben ein Staud-
konzert zum besten. Im Rahmen ihres tradi¬
tionellen „Betriebsausflugs " wollten sie den
Kranken auch eine Freude machen. Bald dar¬
auf erklangen wieder lustige Weisen. Diesmal
erfreute die Denuacher Musikkapelle mit eini¬
gen schönen Musikstücken. Einer ihrer Mit¬
spieler ist zur Zeit im Krankenhaus und
freute sich mächtig über die ihm erwiesene
Ehrung . Was aufsein konnte, stand am Fen¬
ster und lebhafter Beifall dankte beiden Ka¬
pellen für ihre schöne Tat der Nächenlieve

Tödlicher Verkehrsunfall
»teuenbiirg, 8. Mai. In der Nacht vom Sams¬

tag auf Sonntag gegen2 Uhr morgens ereignete
sich auf der Enztalstraße in der Höhe des Säge¬
werks KrauthL Co. ein Berkehrsunfnll, dem leider
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel. Der in
den 30er Jahren stehende in der Eisenfurt beschäf¬
tigte ledige Fuhrknecht Ernst Kramer  aus Con¬
weiler befand sich, von schwerer Tagesarbeit zu,ück-
kehrend, mit seinem Fuhrwerk auf der Heimfahrt.
Unterwegs, etwa 100 Meter oberhalb des Ueber-
ganges zum Rotenbachwerk, kam aus Richtung
Neuenbürg ein Lastkraftwagen in vorschriftsmäßiger
Weise angefahren. Beim Passieren der beiden Fahr¬
zeuge muß sich das Unglück zugetragen haben,
denn als der Führer des Kraftfahrzeugs aus-
stieg, um mit dem Fuhrmann etwas zu spre¬
chen, fand er denselben leblos hinter dem

Lastkraftwagen vor, während die Pferde des
Fuhrmanns weiterliefen. Ein in der Nähe
vorhergehenderMann eilte sofort herzu und
verständigte vom Rotenbachwerk aus die Gen¬
darmerie sowie einen Arzt. Der Tote wurde
in die Leichenhalle des hiesigen Krankenhau¬
ses verbracht. Die Schuldfrage bedarf noch
der gerichtlichen Klärung . — Kramer war
allgemein als sehr anständiger, braver und
fleißiger Mann bekannt.

Der gestrige Sonntag gehörte unseren
Frauen . Mit der Reichsbahn und in großen
Kraftwagen waren sie herbeigeeilt, um dort
gemeinsam die großen und kleinen Sorgen
des täglichen Lebens und besonders des dörf¬
lichen Lebens zu besprechen. In der Neuen
Trinkhalle fand nach einer Feierstunde die
Kundgebung der Landfrauen und der NS-
Frauenschaft statt; die Veranstaltung war
überfüllt. Auch die gemeinsame Ausstellung
in der Turnhalle unter dem Motto „Erhal¬
ten hilft sparen" ist ein voller Erfolg.— Der
nähere Bericht über die Großkundgebung
folgt an anderer Stelle. — Unter großer Be¬
teiligung konzertierte am Sonntag vormittag
in der Alten Trinkhalle der ' Musikzug der
Politischen Leiter unter Stabführung von
Eugen Armbrust.

„Erhallen Hilst sparen"
Eine Ausstellung des Reichsnährstandes und
der NS -Frauenschaft vom 7.—1v. Mai in der

Turnhalle Wildbad
Wildbad, 8. Mai . Am Sonntag vormittag

wurde durch Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.
Treutle eine gemeinsame Ausstellung
des Reichsnährstandes Mreisbauernschaft
Calw und der NS -Frauenschaft Kreisleitung
Calw eröffnet.

Dem Eröffnungsakt, der in kleinem Kreise
stattfand, wohnten u. a. bei Kreisorganisa¬
tionsleiter Ruff  und Ortsgrupenleiter
Vollmer,  sowie Landrat Dr . Haegele
und Bürgermeister Kießling.  In Vertre¬
tung der noch abwesenden Gaufrauenschafts¬
leiterin Haindl  begrüßte Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Treutle  die Erschienenen.

Wildbad. 8. Mai.
Am Sonntag vormittag fand in der fest¬

lich geschmückten Neuen Trinkhalle eine aus
dem Kreis Calw äußerst stark besuchte Groß¬
kundgebung  der Landfrauen und der
NS -Frauenschaft statt, die einen glänzenden
Verlauf nahm und einen nachhaltigen erhe¬
benden Eindruck hinterließ. Dank der Umsicht
der Staat !. Badverwaltung war für die zahl¬
reichen Gäste, die in der großen Halle keinen
Platz mehr fanden, Gelegenheit geboten, auch
im Trinkhallencafä und auf dem Trinkhallen-
Platz die Reden durch Uebertragung zu hö¬
ren. Einen prächtigen Auftakt bildete die
Morgenfeier „Deutschland , heiliges
Land", bet der ein stattlicher Chor der HI
und des BdM sowie die PL -Kapelle unter
der tüchtigen Stabführung von Musikdirektor
E. Armbrust  mitwirkte . Nach einem feier¬
lichen Marsch von Bach stellten Sprecher und
Chor packend und mitreißend die ewig deut¬
schen Wahrheiten vor Augen, und stramm
und vorzüglich rhythmisiert untermalte die
geschulte Kapelle den gewaltigen Hymnus,
aus dem es wie Schwur und Gelübde erklang:

„Glaube schafft das Neue, Glaube tilgt das
Alte.

Deutscher heilger Glaube nie in uns erkalte.
Neu ist er geboren aus der Dunkelheit.
Wimpel wehend künden: Deutschland ist be¬

freit.
Wir Jungen schreiten gläubig- "

Sodann eröffnete Kreisleiter Wurster  die
Großkundgebung mit dem Gruß an den
Führer und hieß die zahlreichen Gäste herz¬
lich willkommen, besonders die Redner und
Rednerinnen Pgn . Haindl , Dr . Kuhn,
Pgn . Fr . Aldinger  sowie die Vertreter
der städtischen und staatlichen Behörden, an
der Spitze Landrat Dr . Haegele.  Es be¬
steht heute, so führte der Redner in einer
mitreißenden Ansprache aus, heute nicht nur
für die Männer die Notwendigkeit, sich mit
Politik zu befaßen, sondern auch für die
Frauen, die mehr und mehr Enrblick in das
Politische Geschehen gewinnen müssen, um
ausgerichtet auf ein gemeinsames Marschziel,
dem Haß entgegentreten zu können, der das
von einer gesamten Welt gehaßte Deutschland
umbrandet. Das Volk bleibt in seiner Ge¬
samtheit ein geschlossenes Ganzes. Einheit
und Geschlossenheit ist das unerschütterliche
Fundament, es ist das Geheimnis seiner Ur-

Sie erläuterte die Gründe, die die NS-
Frauenschaft veranlaßt hat mit einer Aus¬
stellung eigenen Schaffens vor die Oeffent-
lichkeit zu treten und betonte die Wichtigkeit
schöpferischen Könnens und Gestalten?, wobei
es ihr namentlich auf das Mittun in der
Erfüllung des Vierjahresplanes ankommt.
Inwieweit hier schon sichtbare Erfolge zu
verzeichnen sind, dafür spricht die Ausstellung
selbst ekn einziges hohes Lied. Nach einer ge¬
meinsamen Besichtigung der einzelnen Abtei¬
lungen erklärte die Kreisfrauenschaftsleiterin
die Ausstellung für eröffnet. (Ausführlicher
Bericht folgt.)

Die Veranstaltungen der Staatlichen
Badverwaltung

Das regelmäßige Unterhaltungsprogramm
der Badverwaltung hat nun wieder begon¬
nen. Heute Montag wird Beno Jano
einen Bunten Zauberabend  mit sei¬
nen Künstlern geben. Mit meisterhaft durch¬
geführten Experimenten und seinem Humor
versteht es Beno Jano . einen Abend der
Freude und Unbeschwertheit zu zaubern. Die
Ansage des vielversprechenden Abends wird
Adolf Renner übernehmen. — Die Reihe der
zehn Philharmonischen Konzerte,
die das Staatliche Kurorchester neben den
zehn Sinfoniekonzerten veranstaltet, beginnt
am kommenden Freitag mit einem Abend, der
Ballett - Suiten  des 18. und 19. Jahr¬
hunderts bringt . Das Programm gibt einen
Weiten Ueberblick über den außerordentlich
hohen Stand , den die Ballettmusik zu jener
Zeit gehabt hat. Außer Lully, Rameau und
Gluck, von denen am Freitag abend je eine
solche Suite erklingen wird, bringt das Pro¬
gramm als Abschluß ein Werk Beethovens.
Das Staatliche Kurorchester unter Leitung
von Kapellmeister Artur Haelßig  beginnt
nun seine großen Abendkonzerte und wird
wie in den letzten Jahren seinen Hörerkreis
finden, da seine Leistungsfähigkeitund Qua¬
lität seit Jahren immer wachsende Anerkenn-
nung gefunden hat. — Am Donnerstag
abend und Freitag nachmittag wird Jmperio
Argentina in „Andalu fische  Nächte"
ein Ufa-Tonfilm nach der Novelle „Carmen",

kraft und seiner Unbezwinglichkeit. Dieser
steten Aufgabe engsten Zusammenschlusses
soll auch die heutige Tagung dienen.

Hierauf begrüßte Kreisbauernführer
Kalmbach  im Namen des Reichsnährstan¬
des die Anwesenden und gab seiner Freude
Ausdruck, daß sich so viele die Zeit genom¬
men, auch von weither zu kommen. Er wies
sodann auf die Frauen im Weltkriege hin, die
so Großes geleistet, und in die er mit Recht
das Vertrauen setze, daß sie auch bei der
Durchführung des Vierjahresplanes auf
ihrem Posten sind. Große Erfolge sind ihnen
schon jetzt zu danken. Er erwähnt den vor¬
bildlichen Milchhof in Pforzheim. Den Land¬
frauen ist es zu danken, daß noch eine Stei¬
gerung der Erzeugnisse um 10 A gelungen
sei. Vollauf haben sich die arbeitenden Land¬
frauen den in den letzten sechs Jahren an sie
gestellten Anforderungen gewachsen gezeigt;
ja sie seien es in vielen Fällen gewesen, die
eine Verbesserung im eigenen Betrieb durch¬
gesetzt und ihn so in die Höhe gebracht haben.
Der Redner gedenkt des heute leider durch
vielseitige Inanspruchnahme verhinderten
Landesobmanns, wünscht der Tagung einen
guten Erfolg und mahnt die Anwesenden,
mit frohem Mut weiterhin ihren schweren
aber schönen Beruf zum Wohl des Ganzen
zu erfüllen.

Sodann ergriff an Stelle des Landes-
Sauernführers Pg . Arnold Pg . Dr . Kuhn
das Wort, überbringt die Grüße des Landes¬
obmanns und führt in lebendig-flüssiger
Packender Rede etwa folgendes aus : Der gi¬
gantische Aufschwung Deutschlands hat alle
auf eine gewisse Höhe gebracht. Auch das
Bauerntum hat seinen Anteil an diesem Er¬
folg. Eindringlich wies der Redner auf die
Wichtigkeit der Volksernährung hin und
zeigte in trefflicher Weise die politischen Hin¬
tergründe der Agrarpolitik auf, die ja ein
wesentliches Stück der Gesamtpolitik därstellt.

Das Schicksal vom Jahre 18 und das
grausame Wort eines Amerikaners vom
zu Tode Hungernlassen des deutschen
Menschen kann uns nicht schrecken, da
heute schon eine Erzeugungsschlacht mit
83 ^ ans eigener Scholle geschlagen

wirb.
Zum Lob der Bäuerin ist zu sagen, daß heute
ein Vielfaches an Produktion erzeugt wird,
daß sie eine Mehrlast auf sich genommen hat,
um die zum Werk der Verteidigung und dcS

zur Vorführung kommen. Jmperio UpM,
tina, Schauspielerin, Sängerin , Tänzerin, H
der Schwarm Spaniens und der ganzes,
ibero-amerikanischen Welt. — Der erste gross?
Tanzabend  unter Leitung des Tanzpaa¬
res Greta und Rolf Singer findet am Sams¬
tag im Kursaal statt. — Ein Frühjahrskon¬
zert deS MGV . „Liedcrkranz ", untn
Mitwirkung des Staatlichen Kurorchesters
wird am Sonntag abend den Reigen drl
dieswöchigen Veranstaltungen beschließen.
Das nähere Programm dieses Konzertabends
wird noch bekanntgcgeben.

ab/»

Der Sonntag . Das milde Frühlingswetie,
des gestrigen Sonntags lockte jung und alj
hinaus zu einem Spaziergang in Wald „nd
Feld. Die Freiwillige Feuerwehl
machte ihren diesjährigen Maiausflug.
Durch den frischgrünen Wald marschierten
die Teilnehmer zur Wilhelmshöhe, wo den
Insassen des Krankenhauses ein Ständchen
gebracht wurde, das dankbare Aufnahme fand.
Weiter gings durch Gräfenhausen nach
Obernhausen, wo fröhliche Einkehr gehalten
wurde. Nur die Mittagszeit kehrten die Aus¬
flügler wieder in bester Stimmung hierher
zurück. Abends fand in der Turnhalle das
F rühj ah rs  ko n ze  r t des Sängerbundes
statt. '

Am Samstag brachte der Sängerbund sei¬
nem langjährigen Mitglied Oberlehrer i. Ä
Frey  ein Ständchen. Der Jubilar , der in
der vergangenen Woche seinen 80. Geburtstag
feiern durfte, hat sich um den Verein in
früheren Jahren verdient gemacht. Hoch¬
erfreut über diese Ehrung , lud er die Sän¬
gerschar in das Gasthaus zur „Schönen Aus¬
sicht" ein, wo man noch recht gemütlich bei¬
einander war. — Der FC . 08 hielt im Gast¬
haus z. „Löwen" seine diesjährige Haupt¬
versammlung  ab , über den Verlauf wir
noch berichten. — Im Hotel „Schwarzwald¬
rand " war die Gau film st eile  zu Gaß.
Die Vorstellung ivies einen so starken Besuch
auf, daß der Saal polizeilich geschlossen wer¬
den mußte.

Schutzes von Boden u. Heimat in die Städli
Abgezogenen zu ersetzen. Daß in der Zeit
des wirtschaftlichen Aufschwungs der Bauer
auf seinem Posten bleiben und seine Aufgak
erfüllen kann, das ist der Sinn der Agrar¬
politik, und die große Tat des Führers ist es
den Boden dem Bauern wieder zu geben und
ihn durch das Erbhofgesetz gegen die Kapital¬
macht zu schützen. Bis vor 100 Jahren warm
wir bis zu vier Fünftel ein Bauernvolk. Dkl
deutsche Boden gehört dem Bauerntum, iii
ihm ist es verwurzelt: Bauernland in
Bauernhand ! Unsere Lebenskraft Wurzel!
im Boden, im deutschen Boden! Und so Wh
das letzte Ziel unserer Politik sein: >« s
Land zu schaffen, neues Bauerntum , Bauern¬
höfe und -dörfer. Dann wird sich das Reich
der Zukunft entfalten.

So ist das denkwürdige Wort des Füh¬
rers zu verstehen: das Volk mutz ein
Bauernvolk sein oder es wird unter¬

gehen.
Auch die Marktordnung ist geboren aus dü
Idee heraus, daß das Volk ein Ganzes iß
Der Preiskommissar schützt die Massen in da
Städten vor Ausbeutung, aber auch den Bo¬
den und seine Erträgnisse und regelt AE
bot und Nachfrage in sozialistischem Sinnt
Technische Errungenschaften werden mehr
und mehr die Arbeit des Bauern erleichtere
und das Leben verbilligen. Der Volkswagen
ist ein schlagender Beweis für eine früher
ganz unmöglich erscheinende Verbilligung.
Die politische Lage erfordert, das Schwert
scharf und schärfer zu machen. Friede um
Ordnung setzen voraus, daß auch außenpoli¬
tisch Friede gehalten werden kann. Ein!
ewige Kraftquelle ist das Bauerntum ; der
Bauer hat's bis heute geschafft, er wird e!
auch in Zukunft schaffen. Das Schicksal der
Bäuerin ist das Schicksal des Bauerntums,
das aber ist letzten Endes ein politisches
Schicksal. Treue im Kleinen! Im Stalle f»'
len sozusagen die Entscheidungen; die Fe»'
lücken sollen geschlossen werden. Wo da-
Bauerntum wächst, wächst das Volk. Es M
die Grundlage des Volkstum-Z, cs wird Wie¬
der wachsen, weil wir an unfern Führer
glauben! —

Als rührige, Praktisch denkende „Laudes¬
mutter" gibt nun Landesabteiluugsleiterm
Pgn . Fr . Aldinger  wertvolle Aussiihrum
gen, nachdem sie Grüße von Frau Häull^
bestellt hat mit de, Versicherung. daß dieM

ReWiWiid mi>W.-FrmnW Hndi»Kind
Großkundgebung der Landfrauen und der NT -Drausnschaft in der Neuen Trinkhalle Bad Wiidbad
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ihrer Aufgabe und Arbeit unermüdlich
^ ist. Auch diese Rednern: spricht der
>z„crin für ihre Treue für Volk u. Führer

jm Dank aus und möchte auch die nicht-
Werliche Frau eingeschlosseu wissen, die

und Führer ein Kind geschenkt hat.
xM dankt sie auch mit herzlichen Worten
ja Kreisleiterm Pgn . Txeutle,  deren
lxniiö und vorbildlichen Arbeit diese wunder¬
schöne festliche Tagung und ihr ausgezeich-
Iirter Besuch zu danken sei. Den Landfrauen
«kr spricht sie am Anfang ihres neuen Ar-
Msahrcs die besten Wünsche aus für ihre
ilrkit zum Heil unserer deutschen Volksge-
Mcn. Sie gibt ihnen nnch die Zusicherung,
U seitens des Landesbanernführers alles
zitlNi werde, Kräfte frei zu machen und wo
«nr irgend möglich jegliche Unterstützung
««gedeihen zu lassen. Dabei werden der NSB
besondere Aufgabe,: zugewiescn; auch die
Uiittererholnngszeit  soll noch stär'-
!er gefördert werden. Viele Vorteile bietet
jie Technisierung des Haushalts ; doch müssen
bi«Frauen auch von den neuen Errungen-
Mm (Dorfwaschküchen. a.) Gebrauch ma-
jcn. Nur dann kann ihre eigene Kraft er-
hlieu werden. Humorvolle Worte findet die
stcdnerin über den Waschtag, der neben der
bäuerlichen Arbeit abgehalten werden muß,
ii„d um so vieles leichter gemacht werden
bunte. Wird im Dorf eine Sackflick-
«iasch ine aufgestellt, so kann viel billiger
und rascher das Notwendige besorgt werden.
Auch der Re i s i g h a ckma schi n e, und dem
Eindünstapparat für Schlachtfleisch(s. Wo¬
chenblatt für Landwirtschaft!) redet die prak¬
tische Leiterin das Wort, die auch noch auf
«udere Erleichterungen hinwcist, von der
„Spatzlesmaschine"  bis zur großen
Lreschmaschine.  Um neue Dinge aufzu-
umcheu, wird die Bildung von Genossenschaf¬
ten empfohlen; aber auch die sorgfältige
Wege der Maschinen ist nicht außer acht zu
lassen. Wenn der Bauer auch Selbsterzeuger
ist, so wird doch Sparsamkeit im Fettver¬
brauch iempfohleu. Ein warmer Appell rich¬
tet sich an die junge Bäuerin , dem Volk ein
Kind zu schenken. Die Landfrauen werden
kehr und mehr erfahren, daß der Hilfsdienst
des Deutschen Frauenwerks kein leeres Wort
ist; viele sind mit Begeisterung und aller¬
bestem Willen bereit zu dieser bäuerlichen
Hilfe. Die Frauen müssen sich aber auch Hel¬
sen lassen, die dargebotenen Hände packen
md fcsthalteu. Landhilfen, Arbcitsmädel und
Wichtjahrmädel stehen zur Verfügung. Gute
.Unterbringung und gute Behandlung dersel¬
ben in echt deutschem Geist ist selbstverstäud-
!lich. Ebenso die oft gedankenlos unterlassene
gegenseitige Hilfe im Haushalt ; man muß der
krau und Mutter auch eine Arbeit abneh-
tnm. Ernte - Kindergärten  können
in geschlossenen Dorfgemeinschaftcnzum Se¬
gen werden. Ein herzliches Wort gilt der
Müttererholung, die recht vielen zustatten
kommen sollte. Mit der Mahnung dankbar
ju sein und eng zusammeuzustehen, die Alten
Mi, die Jungen , in treuer Arbeit für Volk
Md Führer schloß die Rednern: ihre beher-
iigenswertcn Ausführungen.

Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Hain dl
spricht sodann über Arbeit und Arbeitswillen
Mh prägt das schöne Wort : Alles was wir
selbst tun ist eine Unterstützung der Arbeit
des Führers. Stolz und frei auf eigener
Mülle ist die Arbeit der Bäuerin . Wir
mochten ihr die Arbeit erleichtern, soviel es
Ms nur möglich ist. Nur bitten wir, in uns
Mt Polizisten, sondern ' Kameradinnen zu
sehen, die helfen möchten, die viele Arbeit
Mch im Haushalt mitzutrageu . Die Verbin¬
dung zwischen Stadt und Land muß stärker
Herden, dann werden wir 's schaffen. Einer
Mklugen Stadtfrau , die nur Vergnügungen
Hebt, werden die Mädchen weggenommen und
Ms Land gegeben werden. Das Landesar-
deitsamt wird in einem solchen städtischen

aushalt hart Vorgehen müssen. Unser Bc-
ireben wird fein, immer wieder den politi¬

schen Hintergrund der Maßnahmen zu zei-
M, wie eine große Familie sein muß und
M gegenseitig zu helfen ist. Das ist auch bei
Mserer persönlichen Beratung und Vetreu-
M der Fall, Lei unfern Kursen, Lei Wer-
M»g und Propaganda , durch die wir schon
Mezu 200 000 Frauen erfaßt haben. Im
kommet werden wir uns in die Arbeit des
Landes einschalten. Das sind Aufgaben, die
M gegenseitigen Vertrauen ausgenommen
«erden sollen, für Deutschland, für den Füh-

Ja Arbeit für unser Volk macht uns
sich und glücklich!

Zum Schluß sprach die Kreisfrauenschafts-
wterin Pgn . Treutlc  und gab Worte des
Nachdenkens mit auf den Weg, indem sie zu
Mginn treffliche Worte des Führers zitierte,
nach, einem geschichtlichen Rückblick auf
Deutschlands Niedergang und der packenden
Milderung des Wiederaufstiegs als unver¬
zügliches Werk des Führers , erörterte sie
02  Frage der Landflucht und konnte die zu-
oMchtliche Hoffnung aussprechen: Ich weiß,
M bleibt stark in diesen schweren Zeiten,
war n„d hart sM auch als Frauen ; es geht

das Land unserer Kinder. Nie wieder
u>8, auch nicht eine Minute ! Im Boden ist
as Vost verankert als eine Bluts -, Brots -,

Ellens- Kampfgemeinschaft. Deutschland
1 M heiliges Land; wir haben einen Führer
«oolf Hitler; wir zeigen uns würdig, wenn

Ein mufikalisches Ereignis für Neuenbürg
Gemeinschafts-Konzert MGB. Nieser« «nd Liederkranz-Zirenn- schast Neuenbürg

Die beiden Männergesangvereine Niefern
und Neuenbürg hatten sich zu einem bedeu¬
tungsvollen Konzert aufgefchwungen. Schon
rein äußerlich ließ die Vortragsfolge auf
etwas ganz Besonderes schließen, denn ein
Blick auf das Programm zeigte nicht nur
namhafte Solisten, sondern auch ein Orche¬
ster von Ruf und im Zusammenhang damit
eine beachtenswerte Chor- und Orchesterlite-
ratnr auf. An größeren Chorwerken Waren
zu verzeichnen die Kantate für Männerchor,
Sprecher, Blechbläser und Pauken „Arbeit ist
Ruhm" von H. Weidle und Max Bruch's
„Frithjof " für Männerchor, Sopran , Bari¬
ton und Orchester. Vom verstorbenen Her¬
mann Sonnet hörte man das in letzter Zeit
wiederholt aufgeführte kleinere Werk „Der
Führer rief" für Männer - und Kinderchor.
Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes
Gau 26 Stuttgart hatte die Ouvertüre zur
Oper „Freischütz" von C. M. v. Weber und
Fr . Liszt's Sinfonische Dichtung Nr . 3 ge¬
wählt. Um es gleich vorweg zu nehmen, soll
zu den Orchesterdarbietungengesagt werden,
daß hier unter der Leitung von Obermusik¬
zugführer Otto Wendt  vorbildlich musiziert
worden ist. Das Orchester hat den Stim¬
mungsgehalt beider Werke voll ausgeschöpft
und mit der einwandfreien Wiedergabe sein
Können unter Beweis gestellt. Zum Sonnet-
schen Chor ist nicht viel zu sagen. Hier wur¬
den die Ausführenden den Intentionen des
Komponisten gerecht und gestalteten durch¬
aus eindrucksvoll. Angenehm fielen die Hellen
Kinderstimmcn auf, die der Tonschöpfung das
besondere Gepräge gaben. Weidle's Werk
„Arbeit ist Ruhm" preist und feiert die Ar¬
beit, ist unkompliziert und dennoch eindrucks¬
voll in der Musik. Viel Unisono-Stellen und
wenig mehrstimmiger Sah , dazwischen
Sprechchöre und ein Sprecher, instrumental
gemäßigt modern. Weniger für ein Männer¬
chorkonzert als für parteiliche Zwecke geeig¬
net, denn dort wird cs in seinem bedeutenden
Schwung große Wirkung auslöseu. Chor und
Orchester und alles übrige waren in guter
Form und konnten entsprechende Wirkung
erzielen. Der „Frithjof " hingegen war eine
in allen Teilen gut vorbereitete und brave
Aufführung . Wer kennt nicht die leidvolle
Geschichte von dem starken Frithjof und
Schön Jngeüorg ? Sechs der packenden Sze¬
nen werden uns in musikalischer Darstellung
geschildert. Wie frei und freudig klingt
Frithjofs (Bariton -Solo) Lied auf hoher See,
wie sehnsuchtsvoll und doch männerstark der
bis ins innerste Herz packende.Chor „Es ist
so schön, wenn vom fernen, fernen Lande die
Segel kehren zum Hcimatstrande!" Welken
Gegensatz aber schildert das zweite Bild.
Dumpf klingt Jngeborg 's Klage, verzweif¬
lungsvoll der Aufschrei: Allvater richtet.
Ich klage nicht! Und nun die dritte Szene:
Das . Granen der blutroten Mitternachts¬
sonne liegt auf den Bergen, unheimliche
Chöre erklingen. Das ist so dramatisch und
wahr geschildert, daß uns selbst unheimlich
zu Mute wird. Frithjof 's verlorene Heimat
und Liebe schildert die 4. Szene, während die
fünfte uns Jngeborgs Jammer zeigt. Lieb¬
licheres und Ergreifenderes als diese Klagen
Jngeborgs (Sopran -Solo) hat Bruch nicht
wieder geschrieben. Heroische:: Charakter
zeigt wieder das 6. Bild . Vergessen ist für
Frithjof , was dahinter liegt, Kampfesmnt
und Siegeshoffuung tönen aus diesem Fest-
gcsangc. Es war eine außerordentliche und
ungemein erfreuliche Leistung des Chores, die

ein gleich hohes Zeugnis für den Chormeister
wie für die Sänger ergab. Von mancherlei
Trübungen abgesehen, darf der Eindruck doch
als äußerst befriedigend angesehen werden.
Den „Frithjof " sang Mario Ghiraldin-
Pforzheim ansprechend, mit Geschmack und
Verständnis, wenn auch die ausladende Kraft,
die gefordert wird, einige Lücken aufwies.
Dahingegen war die Partie der Jugeborg in
der Wiedergabe ein Stück inneren seelischen
Erlebens. Frau Hedwig H a r t e r-Pforzheim
mit ihrem klaren und Hellen Sopran bewies
ausgesprochenes dramatisches Temperament,
das sich mit der umfangreichen und wohlge¬
bildeten Stimme verbindet. Das Orchester
hielt sich wacker und schuf eine abgerundete
Gesamtdarstellung. Ein Bravo dem Chor¬
leiter und seinen Sängern , die gezeigt haben,
daß bei treuer Gemeinschaftsarbeit und vor
allen Dingen bei guten Leistungen ein inne¬
rer und äußerer voller Erfolg zu erzielen
ist. Die städtische Festhalle war voll besetzt
und der Beifall nachhaltig. Solisten und
Chorleiter wurden mit Blumen besonders
ausgezeichnet.

Wilhelm Neuert, Pforzheim.

Frühjahrskonzert im Sängerbund
Birkenfeld

In der vollbesetzten Turnhalle hatte am
Soüntag abend der „Sängerbund " sein
Frühjahrs -Konzert. Die Leitung lag in den
Händen des Studienrats Hugo Neuert,
Pforzheim. Als Mitwirkeude war^u auf dem
Programm verzeichnet: Karl Mayer , Cello,
Gustav Seeger,  Bariton , und ein Streich¬
orchester als Begleitung. Karl Attenhofer's
Männerchor „Das deutsche Lied" leitete die
Vortragsfolge ein. Schon hier begeisterten in
gleicher Weise die überlegene Gestaltung des
Chormeisters wie die chorische Wiedergabe.
Max Bruch's „Vom Rhein", ein wertvoller
Chor mit vielen harmonischen Schwierigkei¬
ten, kam durch überzeugendenAufbau rhyth¬
misch. und dynamisch zu einer glänzenden
Wiedergabe. Die geschlossene Chorfarbe fiel
hier besonders auf. Zwei Silcherlieder, „Süß
Liebe liebt den Mai " und „Im Mai " wurden
bei frischer Auffassung und natürlicher dyna¬
mischer Gestaltung sowie bei gut getroffenem
Tempo tonschön gesungen. „Am Wörther
See", ein Walzer-Cyklus für Mannerchor
und Orchester von Thomas Koschat, erfuhr
peinlichste rhythmische Genauigkeit u. mußte
teilweise wiederholt werden. Zu effektreichem
Vortrag bei kraftvollem Stimmklang kam
Wohlgemnth's „Vaterland ". Steigerung und
Höhepunkt am Schluß wirkten gewaltig. Der
„Sängerbund " ist einer von denjenigen Land¬
vereinen, der bei einer ausgezeichneten Chor¬
disziplin und allerbester Stimmschulung Ein¬
druck machen kann. Der volle satte Klang des
stattlichen Männerchors fällt angenehm auf,
im übrigen steht es auch mit der Aussprache
und Textbehandlung vorzüglich. Es war eine
Pracht, den Verein in so geschlossener Sing-
wcise zu hören. Karl Mayer  spielte das
Andante aus dem Cello-Konzert Nr . 7 von
I . Klengel, Pastorale und Menuett von
H. Wenzel mit tiefem musikalischen Verständ¬
nis . Die von Gustav Seeg er  vorgetragenen
Lieder waren in Ausdruck und Stimmklang
lobenswert. Das begleitende kleine Orchester
ging bei den Walzerrhhthmen willig mit.
Das Konzert war grunmusikalisch vorbereitet
und erzielte einen vollen Erfolg.

Wilhelm Neuert, Pforzheim.

Nachlese zum Las der«alionalen Arbeit
Calmbach

Am Wochenende vor dem ersten Mai
schmückten sich alle Häuser Calmbachs zum
Festtage und der große Maibaum im Schul¬
hof erstand. Am Festtage selbst aber war alles
auf den Beinen, sei es zum Marschieren, sei
es zum Beschauen der langen Reihen, denen
sich alle in fremder: oder eigenen Betrieben
Beschäftigten zugcsellt hatten. Die Jungen
marschierten in fröhlichen Gewändern mit
und Lehrlinge trugen symbolische große
Werkzeuge. Im Schulhof War, nachdem sicher
alle daheim unser:: Führer gehört hatten, die
eigentliche Maifeier, deren erster Teil einen
ernsthaften und deren zweiter Teil eine::
frohen Charakter trug . Wir freuten uns, daß
der Ortswalter der DAF, Karl Rentsch-
ler,  nach seiner den Sinn und das Wollen
der DAF kennzeichnendenAnsprache vier

wir auch als Frauen unsere Pflicht tun. Laßt
uns sein eine tapfere Schicksalsgemcinschaft
in dem gemeinsamen Werk für unfern Füh¬
rer!

Kreisleitcr Pg . Wurster  dankte in sei¬
nem Schlußwort den Rednern und schloß mit
einem zündenden Appell zur härtesten Pflicht¬
erfüllung, zu Opfckr und Einsatz für Volk und
Vaterland . Dann endete die eindrucksvolle
mächtige Großkundgebung mit dem .gemein¬
samen Gesang der Nationallieder.

I Kreissteger des Reichsberufswettkampfesaus-
! zeichnen konnte und zwar: Otto Hammann,
Briefträger ; Otto Mast, Mechanikerlehrling;
Bruno Wolf, kaufm. Lehrling und Lina
Kübler, Hilfsarbeiterin . Wir freuten uns
aber auch, daß die Jugend so munter und
frisch um den MaienLaum tanzte. Man muß
zur rechten Zeit ernst und fleißig, aber auch
zur rechten Zeit fröhlich sein können.

Loffenau
Loffenau, 3. Mai . Unter allseitiger Teil¬

nahme der Gemeindeglieder feierte Loffenau
den Tag der nationalen Arbeit.
Viele fleißige Hände hatte:: sich in der Vor¬
woche gerührt und viel war geübt und vor¬
bereitet worden, um den Tag festlichu. froh
begehen zu können. Glücklicherweise tat auch
der Wettergott das Seine dazu, sodaß der
Tag in Sonnenschein und Blütenpracht sich
zu einem wirklichen Frühlingsfest gestaltete.
Die Hitlerjugend hatte schon am Freitag¬
abend den mächtigen Maibaum eingeholt. Am
Samstag wurde er im Unterdorf vom BdM
geschmückt und von den Zimmerleuten auf-
gerichtct. Gleichzeitig schlugen etwas entfernt
davon einige junge Pg . ein Schieß- und
Bierzelt auf. In der Nacht zum ersten Mai
führte der Gesangverein „Liederkranz" unter
Leitung von H. Langenbach  sein übliches
Maistngen durch, indem er auf den verschie¬
denen Straßen und Plätzen die Einwohner¬

schaft mit seinen Chören erfreute. Den ersten
Mai selbst leitete der Musikverein durch ein
Wecken ein. Die Jugend hörte dann die
Uebertragnng der Jugendkundgebung aus
dem Lustgarten, während die Erwachsenen
etwas später der Rede Dr . Goebbels vor der
Reichskulturkammer und dann insbesondcrs
rer richtungweisendenRede des Führers im
Olympiastadion folgten. Um zwei Uhr stellte
sich im Oberdorf der Festzng auf, der in sei¬
ner Farbenpracht, seinen vielen Gruppen,
teils zu Fuß, teils zu Wagen, gefolgt von
einem stolzen Maikönig mit seiner lieblichen
Gefährtin, überstrahlt vom Glanz der Früh-
lingssonnc eine wahre Augenweide bot. Un¬
ter schmetternder Marschmusik gings das
Dorf hinab zum Adolf Hitlerplatz, wo sich
bald eine bunte Folge von Darbietungen
verschiedenster Art abwickeltc. Die Festrede
hielt Bürgermeister Bauer;  Gesangvereiu
und die Musikkapelle umrahmten die Rede
mit ihren Vorträgen und auch die Holzhauer
bewiesen, daß sie nicht nur mit Axt und Säge
umzugehen verstehen. Die Oberklasse:: der
Volksschule erfreuten mit dem Lied: „Laßt
einen Tag die Arbeit ruhn ", und IM und
BdM gefielen durch einige Reigen, die sie
unter dem Maibaum mit Gesang oder Zieh-
harmonikabegleitung vorführten. Um ihre
Einübung haben sich die beiden Führerinnen
Behle und Härdtle  verdient gemacht.
Nachdem die Kundgebung mit dem Sicgheil
und den Nationalhymnen geschlossen war,
zerstreuten sich die Teilnehmer in die ver¬
schiedenen Lokale, um den Tag in Frohsinn
und Heiterkeit zu beschließen.

Rotenssk
beging den Festtag des deutschen Volkes in
feierlicher Weise. Am Samstag holte:: die
Jugendorganisationen den festlich geschmück¬
te:: Maibaum ein und übergaben ihn der SA
zur Aufstellung vor dem Rathaus . Unter
ihm fand sich am Montag die ganze Ge¬
meinde zu festlichen Feiern zusammen; nach¬
dem zuvor der Festzug mit klingendem Spiel
durch das Dorf gezogen war. Der Zug Loj
ein prächtiges Bild, voran die Organisatiö-.
neu, dann unsere Dorfjugend u. anschließend
eine Reihe überaus sinnvoll geschmückter
Festwagen. Die Feier unter dem Maibaum
wurde durch Gesangsvorträge eingeleitet. Es
folgten nun Reigen und Spiele der Jugend
und Großen, umrahmt von Liedervorträge::
des Sängerkranzes und der NS -Frauenschaft.
Zellenleiter Klein  hielt die Feierrede und
sprach über die großen Geschehnisse des Ver¬
gangene:: Jahres und der verpflichtenden
Dankesschuld. Mit dem Dank an unseren
Führer endete der offizielle Teil der Feier»
In Frohsinn und Heiterkeit fand der Festtag
nur zu rasch seinen Abschluß.

Aus aller Wett
Vollstreckung eines Todesurteils. Am 6. Ma

1939 ist der am 3. Dezember 1911 in Hamburg
geborene Hermann Knöller hingerichtet wor
den, der vom Schwurgericht in Hamburg ws>
gen Mordes zum Tode und zum dauernde:
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteil:
worden war. Hermann Knöller hat in seine:
Wohnung in Hamburg seine schwangere Frar
Ella durch Beilhiebe getötet, da er ihrer über,
drüssig geworden war.

Dienstag, 9. Mai

5.45: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00;
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00- 7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmeldun-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Seudepause.
10.00: Die goldene Axt. 10(30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht. 12.00: Mittagskouzert. 13.00:

^M/Al cias
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Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts.). 14.00:.
Musikalisches Allerlei. 15.00: Sendepause.
16.00: Konzert. 18.00: Wettstreit der Instru¬
mente. 18.45: Aus Zeit und Leben. 19.00:
„Dreimal 119". 19.45: Kurzberichte. 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.15:
Großes romantisches Abendkonzcrt. 21.00:
Wallensteins Lager. 22.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbe¬
richt. 22.15: Politische Zcitungsschan des
Drahtlosen Dienstes. 22.30: Tanz- n. Unter»
haltungsmnsik. 24.00—2.00: Nachtkanzert.
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Deutschland stimmt der Befestigung der Alands-
Inseln zu

.Deutschland hat den schwedisch-finnischen Vor¬
schlägen aus eine Abänderung des Aland -Ab-
-kommens im Sinne einer Befestigung der süd¬
lichen Alands -Inseln >zugestimmt unter der
selbstverständlichen Voraussetzung der Neutrali¬
tät Schwedens und Finnlands rm Falle eines
Krieges. Die den Bottnischen Meerbu,en beherr¬

sch fast über dre ganze Breite zw
Weden und Finnland . Die 6554 Inseln

fassen 1442 Quadratkilometer und zählen etwa
30 000 Einwohner . (Weltbild -Glie

Italien erobert Duee-Pokal
Deutschland im Nationeu -Preis knapst

geschlagen
Seinen ersten Höhepunkt erreichte das 14.

Internationale Reitturnier in Rom am Frei¬tag mit der Entscheidung im Preis der Natio¬
nen um den Golbpokal Mussolinis in Anwesen¬
heit des Duce. Italien behielt diesmal die wert¬volle Trophäe im Lande und siegte mit 20 Feh¬
lern vor Deutschland (W), Polen (40) , Rumä¬
nien 6SVi. Belgien (75), der rm Vorjahr erfolg¬reich gewesenen Türkei (80), England und Por-
.tugal . Deutschland stellte in OLlt. Weidemann
den besten Einzelreiter , der mit nur vier Feh¬
lern auf Fridolin an der Spitze lag und dm
Ehrenpreis des italienischen Außenministers
Graf Ciano erhielt.

lieber 14 Hindernisse mit 20 zu bewertenden
Sprüngen führte der Kurs . In Höhe und Wei¬
te sowie in der Anordnung der Sprünge wurde
von den Pferden ganzes Können , vor allem aber
Genauigkeit im Springen verlangt . Nach demersten Umlauf lagen die beiden führenden Na¬
tionen mit se acht Fehlern punktegleich. Mit
Nasello und Fridolin hatten beide Mannschaf¬
ten ein fehlerloses Pferd ; Ronco und Torno auf
italienischer Seite sowie Artur und Oberst in
unseren Reihen machten je 4 Fehler , während
Tora und Adrigat mit je 12 Fehlern nicht ge¬
wertet wurden . Oberst und Nasello machten jevier Fehler , ebenso Fridolin . Das zweite ita¬
lienische Pferd Ronco brachte durch seinen feh¬
lerlosen Ritt Italien dann eine knappe Füh¬
rung . Tora versah sich am gleichen Sprung wie
vorher und Adigrat kam dann sehr schön ohne
Fehler über die Hindernisse . Durch das Ver¬
sagen von Artur , der leider sehr nervös war
und gleich drei Sprünge verpatzte, kam Italien
dann mit acht Fehlern weniger zum Sieg.

DesH-oet xrM
Sußbaü

Meisterschafts-Endspiele
Gruppe  2a:

Stolp : Vikt. Stolp — Fort . Düsseldorf 1:0
Gruppe  2b:

Chemnitz: Dresd . SC — 1. FC 05 Schweins. 1:0
Gruppe 3:

Stuttgart : KickerS Stuttgart — Adm. Wien 1:l
Mannheim : VfR Mannh . — SV 05 Dess. 0:0

Gruppe  4:
Dortmund : FC Schalke 04—Worin . Worms 1:2
Gleiwitz: Vorw .-Ras. Gleiw .—SC 03 Kaff. 2:0

Aufstiegssticlc:
Gau Südwest:

Union Niederrad — Opel Rüsselsheim 3:3
VfR Frankenthal — Sportgem . Burbach 2:0

Gau Baden:
FG Kirchheim — Amicitia Viernheim 2:2
FC Rheinfelden — FC 03 Villingen 2:2

Gau Württemberg:
VfR Schwenningen — VfR Aalen 1:2

Tschammerstokalsstiele:
MSV (IR 115) Darmst . — Eintr . Franks . 3:8
SpVg . Bergen -Enkheim — FSV Franks . 2:3
Kickers Obertsb . — Kickers Offenbach 1:0
SpVg . Weisenau — SV Wiesbaden 4:5
Tura Ludwigshafen — TSG Ludwigsh . 2:1
Saar Saarlautern — FV Saarbrücken 0:6
SV Flörsheim — FK 03 Pirmasens 2:1
Viktoria Walldorf — Reichsd. Frankfurt 8:0
Sportfr . Frankfurt — Blauweiß Worms 5:1
VfL Friesenheim — FV 02 Biebrich 1:1
Hockenheim 03 — SV Waldhof 2:2
93 Seckenheim — VfL Neckarau 2:1
SpVg . Söllingen — 1. FC Pforzheim 1:3
Germania Durlach — Karlsruher FV 1:5
Olympia Neulußheim — Phön . Karlsruhe 0:2
VfB Wiesloch — VfB Mühlburg 2:9
SpVg . 07 Mannheim — SpVg . Sandhofen 3:1
FV Kuppenheim — FV Offenbnrg 6:2
SV Weil — SC Freiburg , 4:0
SC Konstanz — FC Singen 1:2
SpVg . B . Cannstatt — Reichsb. Stuttk 3:1
FC Tailfingen — Sportfr . Stuttgart 4:0
Union Bückingen — VfR Heilbronn 1:0

Freundschaftsspiele "
VfB Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 10:0
SpVg . Untertürkheim — FV Zuffenhausen 1:2
TuS Neuendorf — Preußen Krefeld 3:1
VfL 99 Köln — Viktoria Kellersberg 1:0
Alemannia Aachen — Bor . M .-Gladbach 4:1
Mülheimer SV — Westfalia Herne 3:2
Eintracht Trier — SV Troisdorf . 3:1
VfL 99 Köln — 1. FC Nürnberg 1:0
Bor . Fulda — FC Hanau 2:1
Reichsb. SV Gießen — VfB Friedberg 1:2
VfL 60 Marburg — SPV Kassel 0:5

Stuttgarter Kickers — Aömira Wien 1:1 (l :v).
Vor 70 000 Zuschauern — weitere Tausende

konnten keinen Einlaß mehr finden und stürm¬
ten später das Marathontor — fand ein rassi¬
ger, von Anfang bis Ende spannender und er¬
bitterter Kampf statt . Unter den zahlreichen
Ehrengästen sah man den württembergischen
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr und den
württembergischen Ministerpräsidenten Mer-
genthaler . In der ersten Spielhälfte hatten es
die Kickers in der Hand , das Spiel für sich zu

entscheiden. Einige gute Schüsse von Sing , Co¬
nen und Frey wurden von Platzer hervorra¬
gend gehalten, und der Stuttgarter Sturm
hatte noch wiederholt Torgelegenheiten , aber
die Wiener waren mehr als einmal vom Glück
begünstigt . Auf der anderen Seite waren es
Hahnemann und Hanreiter , die Deyle hie und
da Bälle verschafften. Die Kickers hätten mehr
als den einen Treffer erzielen können, den Frey
drei Minuten vor der Pause einschob, und
zwar auf eine Vorlage von Sing . Die zweite
Halbzeit verlief anfangs ausgeglichener. Nach
verteiltem Spiel kam der Ball zu Hahnemann,
der im Alleingang unhaltbar für den Stuttgar¬
ter Tczrhütcr einschoß. Und nun begannen für
die Kickers einige bange Minuten . Die Ad-
mira wurde jetzt überlegen und drängte , der
Sturm konnte sich aber gegen die sichere Kik-
kersabwehr nicht durchsetzen. Das Tempo der
ersten Halbzeit macht sich gegen Spielende
stark bemerkbar, denn beide Mannschaften
kämpften nur noch sehr erschöpft. Es blieb
beim 1:1, das für Wien etwas schmeichelhaft
war . Ein Glück für die Kickers war es. daß
der Schlußpfiff dcS ausgezeichnet leitenden
Schiedsrichters Gebhard (München ) genau am
Ende der regulären Spielzeit ertönte , denn
gerade in diesem Augenblick war Hahnemann
durchgebrochen. Sein Ball landete eine Se¬
kunde später im Kickerstor.

Schweizer Sieg im Saarbcfrciungs -Preis.
Besser hätte sich der Badische Rennverein

Mannheim den Beginn seines dreitägigen
Mai -Meetings nicht wünschen können. Zum
Hauptrennen des Tages , dem „Saar -Befrei-
ungs -Preis ", wurden sieben Pferde gesattelt.
Für den Ritt auf dem favorisierten Steinbach
war Otto Schmidt gewonnen worden . Der
Kampf um den ersten Zehntausender der süd¬
deutschen Saison war spannend und aufregend
bis zur letzten Phase des Rennens . Stcinbach
führte Wohl bis zur Zielgeraden , doch kamen dic
beiden Pferds des Schweizer Stalles Mursh
mächtig auf , und in einem hinreißenden Fi
nish holte Turüotin unter Göbl Sieg uni
Preis in die Schweiz. Banheros wurde ein.
Kopflänge zurück Zweiter vor Gräfin Jsabell
und dem restlichen, mächtig abgefallencn Fell

de Stefani Turnier -Sieger in Wiesbaden.
Das internationale Tennisturnier in Wies¬

baden, das bei den Männern für die amerika¬
nischen Teilnehmer so verheißungsvoll begon¬
nen hatte und ihnen einen leichten und sicheren
Endsieg zu bringen schien, endete wider Erwar.
ten mit einem Erfolg des italienischen Davis-
popalspielers Giorgi de Stefani , der nach sei¬
nen Siegen über Robertson und McNeill am
Sonntag im Endkampf auch Charles Harris
bezwingen konnte. De Stefani , der mit 6:4, 8:6,
0:6, 4:6, 6:4 siegte, baute sein Spiel außeror¬
dentlich klug auf . Immer wieder trieb der
Italiener seinen Gegner in dessen linke Ecke
und buchte dort Punkt um Punkt . Wesentlich
weniger Anziehungskraft entwickelte das End¬
spiel der Frauen . Hier setzte sich erwartungs¬
gemäß Frl . Ullstein (Berlin ) gegen Frl . Schu¬
mann (Berlin ) durch. Entscheidend war die
größere Sicherheit von Frl . Ullstein, die sich
in zwei Sätzen mit 6:4 6:3 Sieg und Titel holte.

Lang vor Salomola
Mercedes -Neukonstruktionen siegte» in Trlpoll-

Zum dritten Male hintereinander gewann
Hermann Lang das schnellste Nennen der Welt
auf der Mellaha -Nundstrecke von Tripolis . Zni
18. Großen Preis von Tripolis siegte h«
Schwabe mit einem Durchschnitt von l»r,rs§
Stkm . vor seinem Kameraden Europameister
Rudolf Caracciola , der nicht ganz drei Min»,
ten später als Zweiter durchs Ziel ging. M
einer Runde Abstand folgte Emilio Villoreli
auf Alfa Romeo.

Rund um die 13,1 km lange Strecke, die A><
mal zu durchfahren war , hatten sich 50 00g Zu¬
schauer eingefunden . Kurz vor Beginn des
Rennens , das unr den Rennwagen der 1,5-U-

-ler -KIasse Vorbehalten war , erschien MarschM
Balbo und gab nach Begrüßung der Spitzen¬
fahrer das Startzeichen . Ans der ersten Runde
kehrte Lang als Spitzenreiter vor Farina (Alfa
Romeo) und Caracciola zurück und vergrößerte
seinen Vorsprung stetig.

In der 7. Runde greift Caracciola den vor
ihm liegenden Farina an und geht an ihm vor¬
bei: die beiden Deutschen halten die Spitze.
Nach der 15. Runde , der Hälfte des über M
km langen Rennens setzte allgemeines Tanken
ein. Längs Monteure brauchten 40, Caracciola;
43 Sekunden und wechselten dabei noch die
Reifen . Dank dieser Leistung blieben die zwei
Deutschen weiter an der Spitze.

Inzwischen lichtete sich das Feld immer mehr
und auch im weiteren Verlaus gab es reichlich
Ausfälle. Der Maserati-Spitzenfahrer Graf
Trossi erschien nicht mehr vor den Tribünen
und ebenso Farina und Pintacuda, deren AI.
fa-Wagen an der Brennstoff-Zufuhr krankte».
Severis Alfa Romeo fing Feuer, das gelöscht
wurde, Biondetti auf Ghersi (Maserati) und
Albrighetti(Alfa Romeo) geben den Kampf
auf. Leider mutz auch unser Pietsch ausscheiden;
ein Maschinenschadensetzt dem Kampf einEnde.

Immer größer wird der Vorsprung der zwei
Sitberpfeile , die sich vorsichtshalber mit dem
Tempo etwas zurückhielten. Der Durchschnitt
sinkt langsam aber stetig von 206 auf 202 und
zum Schluß auf 197 Stkm . Dennoch gestaltete»
Lang und Caracciola das Rennen zu einem
überlegenen Sieg . Der kleine Mercedes hat
seine Feuerprobe bestanden. Besser als die
kühnsten Hoffnungen dachten, scheint er in die
Fußstapfen seines großen Bruders Formelwa¬
gen zu treten . Riesiger Beifall umrauschte die
deutschen Fahrer , die von Marschall Balbo auf
der Tribüne beglückwünscht wurden . Hermann
Lang nahm aus seiner Hand den herrlich!»
Ehrenpreis entgegen.

Llnglücksfall in Lenzing
Linz, 6. Mai . Bei einem Fabrikneuvau i»

Lenzing ereignete sich ein schweres Unglüt,
von dem die beim Bau eines großen Wasser¬
behälters beschäftigten Arbeiter betroffen wur¬
den. Kurz vor Schichtschluß stürzte  ans bis¬
her nicht bekannter Ursache ein Gerüst  zu-
samfen und begrub 24 Arbeiter unter sich. Von
den Verunglückten konnten drei nur noch als
Leichen  geborgen werden . Von den übrigen
erlitten einige leichtere Verletzungen . Durch
den Einsturz drohte eine in nächster Nähe ste¬
hende schwere Baggermaschine nachzustürze».
Sie mußte durch Seile festgehalten werden,
bis zur Hilfeleistung angeforderte Pioniere
aus Voecklabruck die Gefahr beseitigten.

dlack lrurrem, sckrverem beiden wurde meine liebe llrau, unsere gute
dritter, Orobmutter, vrgrokmuttsr und Schwester

Im 75. I-ebensjskr von uns genommen.

lliir die trauernden ttlnbliebenen:

L.u«I« ig KummvI.

llnAelrbrand,  den 7. lttsl 1939.

vis keerdigung kindet am lMtwocv, de« 10. ittai, 3 vtir nsckmittagr statt.
Von keileldsdesucben bitten wir dankend Abstand ru nebmen.

Nein. Ruermhr Renkubiirg
(E. B.)

Am Donnerstag den 11. Mat 1SSS findet um
20 Uhr 15 Min . eine Heb « « « statt.

Der Führer der Wehr.

» sucht geelgeeignete Person
pabtla -pabrlll llendva . gtvu » nl »iirj >.1

SeleMeMms!
Zündapp 200 ccm, Flachkolben,

eingeb. Tacho, 18000 km, tadellos,
mit Sozius . Framokoffer, billig
zu verkaufen.
Näheres . Milchsammelstelle»

Virkenfeld.

VeivkNtM - UekeksitM
L. (Aeeb'scbe Lucb-
äruckerei Neuenbürg

Masnsde

Prorpslct««jurcl, ctis klmeroikrukmenö«>6Okvrlcingsn

NWW

LsmmSr,
oder Einstellraum zum Aufbewahren von Möbeln, .rocken, mögl.
heizbar, sucht paKllon -ksdrile Smdvß . Visusndärg.

„I-assen 8ke den dlaaa
ru mir kommen! Lein
Lesuck versprickt was,
das siebt man sckon an
der scköa suixemackten
Oesckäkkskartc".

Us ist wirklick soi Eine vornekm, eixenarlix und
persönlich xestaltete Oesckälts- und Lesuckskarte sckafft
bei gesucken immer lleacktunx und Aufmerksamkeit.
Dassen 8ie Ihre Oesckäüs- und llesuckskarten bei uns
Herstellen, — Ir verskekeo uns auk diese vrucksacke

o. «die ölK̂ldi-uĉerei
I^ euenbürg — beraspreclier 404

Neuenbürg.

ältere, noch gut erhalten, verkB
Wilhelm Seeger,

Brunnenstr. 62.

Obernhausen.
Eine etwas ältere gute

Nrrtzknh
jetzt dem Verkauf aus
Ernst Walfinger. Mechanik»

bet Jakob Wolsinger.

Feldrenn ad>
8 bi» 8 Zentner

zu verkuufen.
Eottlieb Söll-

Ein selbständiger, tüchtigerPferdeknecht
zuin Langholzführcn kann sof»ü
eintreten. Gute Behandlung,

M . Bäuerle , Neuenbürg,
Etsenfurt.

MimiM
nicht unter 17 Jahren auf 15. M
oder später in gutes PrivcmM-
gesucht.

Fra « Hkirdiner
Pforzheim. Adotf tzitler-M- A
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